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Bekanntmachung.
Das Militär -Po lizeigericht verurteilte den Förster Guse

ln Altenstein bei Hahn im Unterlaunuskreis zu zwei
Monaten Gefängnis und in die Kosten der Veröffentlichung
des Urteils in der „Wiesbadener Zeitung ".

Derselbe hatte den 8 25 der Verordnung Nr . 2 der Hohen
Interalliierten Rheinland -Kommission übertreten , indem er
eine unschickliche Haltung gegenüber einem französischen
Offizier eingenommen. 2312

Der Staatsanwalt öei Dem MM-Polizelgericht.

Die neue evangelische Volkkirche
in Nassau.

«.Mein Herr und Gott ! Nun ruf ich dich. . ." So heißt
e§ in dem bekannten Gebet des Königs im „Lohengrin"
um den Beistand des Himmels: Auf daß „des Reinen Arm"
mit Heldenkraft erfüllt werde. In ähnlichem Sinne klang
die geistliche Einleitung der dieSiährigen Kreissynode
Wiesbaden - Stadt  aus . Der Vorsitzende Dekan
D. Veesenmeyer schloß sein Gebet in der Zuversicht, daß das
Szepter der Gottlosen nicht herrschen werde über das Häuf¬
lein Gerechter: und er bat den Lenker aller Dinae um seinen
Beistand für die Arbeit der Sunode , die in ihrer diesiraligen
Tagung Entschließungen von größter Tragweite zu fassen
hatte. Handelte es sich doch um die Beratung der Vorschläge
für die neue Verfassung  der Landeskirche in Nassau,
die im Entwurf des Refer. Snn . Beckmann  vielsagend
als die „evangelische Volkskirchc Nassaus"  be¬
zeichnet wird . Das Konsistorium hat die Kreissynoden zur
Einreichung von Grundzüqen eines Verfnssungscnrwurfs
aufgesordert und es hat damit, wie der Referent betont
zum Ausdruck gebracht, „daß es sich der Bedeutung der ge
fchichtllchen Stunde bewußt ist". Drei Gedanken sind al-
die leitenden im Entwurf Beckmann — den die Kreissynode
einstimmig dem Konsistorium und dem verfassunggebenden
Landeskirchentag «r§ Material zur Berücksichtigung über¬
wiesen hat , ohne ihn in allen Einzelheiten zu unterschreiben— hervorzuheben:

1. Es geht nicht um einen Neubau der Kirche, sondern
um einen Umbau,  2 . bei diesem Umbau müssen die trei¬
bende Momente der Jetztzeit Berücksichtigungfinden. der
Augenblick eines solchen Unibaus gibt Gelegenheit die
evangel. Grundsätze zu prüfen , ob sic sich nicht in das Werk
der neuen Verfassung hineinbaucn lassen

In Ausführung dieser Leitsätze beantragt der Entwurf
sbezw. wird zur besonderen Berücksichtigung vorgeschla-gen), daß

die Kirchcnhoheit und Kirchengewalt bei einem aus all¬
gemeinem und unmittelbaren , gleichen und geheimen
Wahlrecht hervorgegcmgcnen Landeskirchentag liegen soll

Der Landeskirchentag  soll also aus Urwahleni
bervorgeben. Gewiß habe das bisherige System der Sieb¬
wahlen seine Vorteile , bemerkt hierzu der Berichterstatter
nnd Verfasser des Entwurfs : aber ebenso gewiß sei, daß die
großen kirchlichen Fragen gerade durch dieses Wahlsystem
der Gesamtheit ferngerückt sind, daß das Interesse des
Kirchenvolkes an den großen Fragen der Kirche behindert
und verringert sei. Urwahlen werden den Vorteil bringen,
daß die breite Oeffentlichkeit sich wieder mehr mit solchenDingen befaßt.

Der Korreferent , Sun . K o r t h e u e r sals Vertreter
der Rechten), der Eingangs seiner Ausführungen die groß¬
zügige und sslarc Arbeit im Entwurf Beckmann auch dort,
wo er widersprechen müsse, anerkannt hatte, ist wohl theore¬
tisch gegen den Grundsatz der Urwahlen. weil er in der
ErHe Zuerst die Zusammenfassung der Kirchengemeinden
erblickt imd die Wahlen nur als das Mittel zur Bildung
der Gemeindeorgane: aber auch er begrüßt den Gedanken
von Urwahlen als eine Möglichkeit, das Interesse für kirch¬
liche Fragen zu vergrößern . Wenn die notwendigen Siche-
luugen vorhanden seien, das heißt die Verhinderung von
Unruhe im Geoneinöeleben. indem nicht zu oft. etwa nur
alle sieben Jahre , diese Wahlen stattfinden, und wenn eine
zweite Sicherung erfüllt würde, daß neben dem frei gewähl¬
ten Landeskirchentag noch ein wirklich führendes Kirchen-
regiment bestehe — dann könnte der Korreferent seine
theoretischen Bedenken fallen lassen und würde auch er fürdie Urwahlen eintreten.
.. . RwEkn <rppheit Glaubt nicht, hier des näheren auf
dre Aus,prache einzugehen. Eindrucksvoll — theoretisch ge¬
nommen — sprach besonders der zweite Redner der Rechten
Syn . H offmann,  der betonte, es handele sich hier nur um
eine Zweckmäßigkeitsfrage, und aus der Praxis auf die

Hinweisen fvnnke. Aernöe die Gemeinden unk
regem kirchlichem Leben den organischen Ausbau haben. Bei
der Abstimmung ergab sich eine überwiegende Mehrheit
<23 gegen 6 Stimmen , der Korreferent enthielt ssch der
Stimme ) für den Borschlag der Urwahlen. Damit ist die
wichtigste der ins _Auge gefaßten Neuerungen von der
Sunode — als Vorschlag an das Konsistorium — zum Be-
ichluß erhoben. Bedeutsam erscheint, daß auch der die
Rechte vertretende Korreferent grnndsätz'ich die Urwahlen
nicht ablehnen will, sodaß sich die für die Anteilnahme der
breiten Schichten gar nicht hoch genug zu wertende Erschei¬
nung der Einigkeit beider Parteien  ergibt : Einig¬
keit in der Frage der Notwendigkeit, die große Masse des
Volkes in nähere und unmittelbarere Berührung mit der
Kirche zu bringen.

Aus den folgenden, von der Synode angenommenen
Sätzen des Entwurfs sind noch zu erwähnen die Gewähr¬
leistung und Sicherstellung des Schutzes der Miuder-

Amtliches Organ der Polizei-Direktion. der Gerichts-
und vieler anderer Staats- und ttommunal-vehörden.

SonntLtz, 5. September 1920.
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74. Jahrgang

Seiten  mit der Maßgabe, daß bei den Wahlen znm Lanöes-
kirchentag die Verhältniswahl.  Zahl der Wahlkreise.
Beriet ung der Sitze so geordnet werden daß die Minder¬
heiten im ganzen Lande zu ihrer entsprechendenVertretung
kommen: die Erweiterung der Rechte h ' Ge-
metnöe  und grundsätzliche Sicherstellung des
tz f a r r w a h l r e cht s , ohne daß dabei ein Verzicht der
Gemeinde aus ihr Wahlrecht oder ein Recht der Behörde
auf gelegentlicheBesetzung ausgeschlossen sein soll: die For-
Eung . daß an der akademischen Bildung  und
lebenslänglichen Anstellung der Pfarrer an der Voffskirche
fe tzuhalten ist: und die Neuerung , daß ein etwaiges Ver¬
fahren wegen der Lehre vom Disziplinarver¬
fahren  grundsätzlich und praktisch zu trennen  ist.

Hierbei kam es über das Pfarrccht der Gemeinden zu
einer ausgedehnten Debatte , die zeigte, daß die Auffassungen
m dieser Frage , wie immer, hin und her schwanken je nach
den Ernzelerfahrungen . Eben.'o lebhaft war die Aussprache
über einen Nach,atz, der die Möglichkeit gelegentlicher
' °-t - ”? *iC&1 0 <e fl Vorsicht, wobei besonders auf die Ge-
^ ' N'^ ltsvrediger an der Dill Bezug genommen wurde,
«yn . Hoffmann  will diesen Predigern ein Feld für ihr
Wirken gewährleistet ,ehen. Bei diesem Punkt hatte es in

Snnode den Anscheim als sei links und rechts vertauscht
^ Redner dieser Partei waren für möglichste Tolerie-

fi&er "ugstlich und mißtrauisch gegenüber
lchlagst„Dm Laienpredigt ist anznerkennen und

kirchlich zu ordnen , der denn auch nur in der obigen abge-
fchwachtcn Form Annahme finden konnte. 3

»on diesen und anderen deinen Einzclfällen abgesehen
wo der große Augenblick von Schatten der Partcibrille ver¬
dunkelt wnrde und Gegensätze das hehrste Ziel entkernten
war die in Gegenwart des Konsistorialpräsidenten fließende
Aussprache getragen von der einzig möglichen Gesinnung
die, für das Werk des Umbaus 6er SonkSc i™
trete, vom Staat unabhängige Volkskirche zu fordern - Von
den evang etlichen Grundgedanken. Die erhebende Tatsache
der Einigkeit beider Parteirichtungen in den grundlegenden

laßt Großes erhoffen für die Kirche von diesem Re
formwerk Enten Schiußban . der Zeit gebend, was die

egenmart >n Sturm und Drang erheischte, wird es ber
wT « “! ^ erchiam au netzen, und man möchte zu Gunsten
des Heils , bav alletu unter Chri-stcutum der istkenschheit zu
geben vermag, hoffen, daß ,nieder „die Stnnde gekommen §

nuf  s- e' em  noch in Jerusalem anbetenwnd , ' andern wo dte wahren Anbeter den Vater anbeten
werden um Geiste und in der Wahrheit:" B E E

Die irische Zreiheitsdeweaunsi.
a, , . „ mz. Paris,  4 . Sept.

«S ." ?“ * H-wasmelduna aus London nehnien die Kräfte
n^ i^ >,b" wsisiers von Cork immer mehr ab. Am Freitag
Jsilir»? 3'i rtrertc.r- öcr  Arbeiterpartei einen flammenden

*“r Freilassung des Bürgermeisters veröffentlicht,
erstenmal̂ , Wolltücher Klugheit oder Menschlichkeit,erstenmal tett Beginn des Hungerstreiks klagte der

Sonlt^ ffi^ * ^ ner Frau gegenüber über Erschöpfung,^kist ist er nicht mehr imstande gewesen, mit seinen
Familienangehörigen zu sprechen,

etv t mz- Rotterdam.  4 . Sept.
. Die Arbeiterführer Adamson. Bevin , Smillte Lansbnru

und andere richteten nochmals an Lloyd George und die Re-
gierung das. Ertuchen, den Bürgermeister von Cork7r e r z u i a i se n.

^ ^ ^ mz. Awsteröam,  4 Sent
rirnwin zufolge traf in London die Nach-
rtcht em, &of, der Papst  nach der Messe am Mittwoch im

^r .Kvpelle zurückblieb, um ein St erbe gebet
für den Bürgermeister von Cork  zu verrichten

~ „ Nm sterd am . 3. Aug
Londoner Meldung haben die Sinnfeinar , wie

nachträglich bekannt wird, am vergangenen Samstag im
Hauptquartier des militärischen Lnftschiffahrtsdienstes in
Baldoi-all bei Dublin einen Geldschrank erbrochen und
militärisch wichtige Schriftstücke, darnntcr die Opcra-
tionsbefehle,  die sich anf die Zusammenarbeit zwischen
Heer, Flotte . Luftschiffahrtsdienft und irischer Polizei ft*
gieren, ferner de« Heerescode «nd den Chiffrier-
schl L sse l, die gegenwärtig in Gebrauch sind, germrbt. Fer¬
ner wurden Munition , Feldstecher nnd Revolver gestohlen.

„ „ . mz; Amsterdam,  4 . Sept.
Nach einer amtlichen Dublincr Meldung wurden in

der Woche vom 23. bis 3l. Ang. in Belfast 20 Per¬
ton e n ^ ge t ö t e t und 279 verwundet.  Bon den
Opfern sind 145 Protestanten und 134 römisch-kathoüsch.

Weitere Erinnerungen an die Nappwoche.
, . Berlin,  4 . Sept.

Die reichsgerichtliche Entscheidung im Verfahren gegen
die Teilnehmer des Kapp-Putsches lautet:

Das Verfahren wird eingestellt: 1. gegen den Unter-
ttaatssekretär Frhr . von Falkenhausen,  2 . aegen den
Rechtsanwalt Brederek,  3 . gegen den Kapitänleutnant
Len sch, 4. gegen den Pfarrer Tr a u b. da nach dem Er¬
gebnis der Vornntersuchung diese Angeschuldigten nicht als
Urheber oder Führer des hochverräterischen, gegen das Reich
gerichteten Unternehmens anznsehen sind. Die vom ange¬
schuldigten .Rtgierungspräsidenten z. D. n. Iggow  be¬
antragte Einstellung des Verfahrens wird abgelehnt, da
nach dem gegenwärtiaen Stand der Voruntersuch-ung dieser
Ange' '̂nldiate als Miturheber , fedenfalls aber als Führer
des Gesamtnnternebmens verdächtig erscheint. Aus diesem
Grund wird der Antrag , auf Aushebung des Haftbefehls
oder Erteilung des freien Geleites abgelehnt.

Waffenstillstand in Aussicht?
rer:. Paris . 4. Sept.

Nach einer Nadiomeldnng aus Warschau hat der pol¬
nische Anßenminister erklärt , er rechne mit dem Abschluß des
Wasseustillstandeszu Anfang der nächsten Woche. Die Del«,
gatiou werde am 7. September »ach Riga aehcn.

Danzig und polen.
Verhandlungen in Paris.

Danzig,  4 . Sept.
Oberkommistar Reginald Tower wird am kommenden

Montag seine Reise nach Paris antreten . Zunächst begibt
er sich an Bord eines Kriegsschiffes nach London, von wo
er dann nach Paris geht. In einem Schrkkben an die Ver-
fassunMeb.ende Versamm'ung bat der Oberkommissar, drei
Personen zu wählen, die sich bereit halten sollten, um auf
telegraphischeAnforöernng ebenfalls nach Paris z,t kommen.
Zwei der parlamentarischen Vertreter sollen die Konvention
zwischen Danzig und Polen mit unterzeichnen: mich Ober¬
bürgermeister Sahm und einige Dezernenten werden an den
Pariser Verhandlungen teilnehmcn. Außerdem ist auch eine
polnische Regierungsabordnung nach Paris einaeladen wor¬
den. Es wird angenommen, daß Towers Wirksamkeit in
Danzig mit der Unterzeichnung der Konvention zwischen
Danzig und Polen ihr Ende erreicht nnd daß darnach der
endgül tige Oberkommissarnach Danzig entsandt werden wird.

Aus Gberfchlesien.
Ein Kufruf Uorfantys.

Korfanty erläßt neuerlich einen Aufruf an die Bevöl¬
kerung Oberschlesiens, worin er die in den letzten Tagen
vorgekommenen verdammcnswerten B e r b.r e che n als Un¬
taten gewöhnlicher Banditen  hinst-ellt. Er fordert die
gesamte orbnnngSliebende Bevölkerung zum Kampfe
geaen das Banditentum  und zur Ablieferung der
noch zurückgehaltenen Waffen auf. „Wer befürchte, sich straf¬
bar gemacht zu haben, weil er die Waffen „och: nicht ablieferte.
möae sie heimlich den örtlichen Plebizitkommissionen über¬
geben. die die Waffen dann ohne Namensnennung au di-
interalliierten Behörden weitergeben."

18 Opfer der vandlten.
. B e u t h e n, 4. Sept.

In den letzten Tagen wurden in Beuthen und Um¬
gegend, soweit sie der Zuständigkeit des Beuthener Land¬
gerichts untersteht, ans Anordnung der Staatsanwaltschaft
18 Leichen von Deutschen seziert, die sämtlich Opfer des pol¬
nischen Putsches waren.

Ministerreifen und Nonferenzen.
P a r i s , 4. Sept . sHavas.)

Ministerpräsident Miller and  wird nach seiner Tsil-
rahme am Jahrestage der Marneschlacht am 5.  September
bekanntlich eine Reise nach dem besetzten Rheinland
und nach E l sa ß - L o t l, r i n g e n antreten , die am 12. Sept.
beendet sein soll. Dann begibt er sich nach Air - les»

ains,  wo er mit Lloyd George und Giolitti zusammen-
treffen wird. Diese Reise fällt nicht mit der Fünfzigjahrfeier
der Republik zusammen, da das Parlament beschlossen hat.
daß diese mit dem Jahrestag des Waffensillstandes vereinigt
und am 11. November gefeiert werden soll.

London,  4 . Sept.
Däe „Times" meldet aus Luzern: Lloyd Georgs

kehrt Mitte nächster Woche nach London zurück. Der Zusam¬
menkunft in Aix - les - Bains  wohnt er nicht bei.

mz. Paris  4 . Sept.
Me aus einer Meldung des „Petit Journal " hcrvor-«

geht, ist Emir Fessal  gestern von Lloyd George
empfangen  worden.

Brüssel,  3 . Sept . (Havas.)
Minösterpräsident Delacroix,  der gestern Abend nach

Paris reiste, um mit Millerand zusammenzutreffen, gab vor¬
her im Laufe des Nachmittags in der Senatskommission für
auswärtige Angelegenheiten Erklärungen ab über das
militäriscĥ französisch-bel,gische Uebercinkommen. Die Kom-
missson beschloß, sofort nach der Rückkehr von Delacroix
wieder zusammenzutreten.

Paris,  3 . Sept . sHavas.)
Die Anwesenheit des polnischen Finanzmini  st ers

G r a b ski in Paris dient in der Hauptsache der Anknüpfung
enger wirtschaftlicher Beziehungen mit den Ländern der
Entente. Nach dem „Echo de Paris " betreffe das neue Wirt-
schaftsabkommenin erster Linie die polnische Einfuhr , ins¬
besondere von Zucker und Petroleum , nach Frankreich.

mz. Kopenhagen,  4 . Sept.
Der Vertreter der Sowsetegiernng in Kopenhagen, Lit-

winow,  ist gestern nach Norwegen abgereist, wo er mit der
norwegischenRegierung über die Wiederaufnahme der Han-
belsheziehuugen zwischen Norwegen und Sowsetrußland in
Unterhandlungen eintreten wird. Es ist unbekannt, ob Lit»
winow nach Kopenhagen znrückkehrt.

. . R o m, 4. Sept.
Nachdem noch die englischen Delegierten in Stresa ein¬

getroffen sind, wurde die zur Regelnng der an Deutsch¬
land  für spätere Kohlenlieferungen zu leistendenV o r a u s-
lieferungen von Lebensmitteln  einberufene Kon¬
ferenz eröffnet. Zum Vorsitzenden wurde Solari gewählt.

Paris.  3 . Sept.
Nach dem „Excelsior" tritt die internationale Donau-

konferenz  am 6. September in Paris zusammen.
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Erlesenes.
Ich Lin -er Ansicht, Latz man oft ein besserer Christ sein

kann Leim „Biertrtnken ". als mancher -Splitterrichter ". der
nur Kaffee und Tee genießt und dabci seinen Mitmenschen
licbi.'vs beurteilt.
Aus Heinrich HansjakobS Netscerinnerungcn „In Belgien ".

statt der durch die Einführung der Ueberschichten erhofften
Mehrförderung eher ein weiterer Rückgang eingetreten ist,
der auf die unzureichende Ernährung der BergarLeiterschaft
und damit auf die Leistung pro Kopf und Schicht zurück¬
zuführen ist. Was die Industrie und die sonstigen Ver¬
braucher betrifft, so ist eS verfrüht, schon jetzt ein Urteil über
die Wirkungen des Abkommens von Spa abzugeben. Ein
kleiner Abstrich konnte bei den Eisenbahnen vorgenommen
werden . Bei - er Verbrauchcrgruppe (Hausbrand , Landwirt¬
schaft und Kleingewerbes ist die Gesamtlage lediglich insofern
geändert worden, als für 100 000 Tonnen Steinkohlen 100 000
Tonnen Braunkohlen vorgesehen wurden, wobei indes nur
bin gewichtsmätziger, also kein dem Heizwert der 100 000
Tonnen Steinkohlen entsprechender Ausgleich in Frage kam,
da hierfür einfach die Mengen fehlen. Fast die ganze Last
der Mehrlieferung an die Entente muß von der Industrie
einschließlich der Hüttenzechen getragen werden. Erschwerend
tritt hinzu , daß die an die Entente abzuliefernden Mengen
fast ausschließlich in hochwertigen Brennstoffen bestehen
müssen, sodatz dem deutschen Wirtschaftsleben nur noch die
an Qualität schlechteren Sorten verbleiben. Um hier neue
Störungen in den Betriebe» zu vermeiden, muß auf dem
schnellsten Wege für anderweitigen Ersatz gesorgt werden.
Die einzige Reserve, die uns zur Verfügung stellt, ist die
Rohbraunkohle.  Hier zeigt sich in den letzten Monaten
erfreulicherweise eine starke Aufwärtsbewegung der För¬
derung . Diese Steigerung kann aber nur dann anhalten,
wenn für den Braunkohlenbergbau und für die Rohbraun-
kohle ein ausreichender und wachsender Absatz geschaffen
wird.

Alle Betriebe , die bisher nur mit Steinkohlen arbeiteten,
müssen in ernsthaftester Weise prüfen, wie ste sich bei der
zukünftigen schlechten Belieferung durch Streckung oder reine
Verwendung von Rohbraunkohle behelfen können. Es mutz
eine Umstellung der ganzen Industrie von bisher verwandten
Brennstoffen auf minderwertige Sorten stattsinden. Die
Aussichten auf eine einigermaßen geregelte Brennstoff¬
belieferung sind nmso größer, je minderwertiger der Brenn¬
stoff und je wirtschaftlicher dessen Verwendung ist. Die Eisen-
bahnverwaltung hat inzwischen zugesagt, daß der Versand
von Rohbraunkoble für drei Jahre ausnahmslos für das
ganze Jahr auf 180 Kilometer und nach Vereinbarung in be¬
sonderen Fällen auch für weitere Entfernungen zugelaffen
wird . Bis zum 18. September soll der Versand ganz frei¬
gegeben werden. Die Anfforderunq. sich auf Braunkohle um-
zustellcn, ist von der Industrie mit großem Verständnis aus¬
genommen worden. Es ist zu hoffen, daß dieses Verständnis
dazu beitrogen wird, die schweren Schäden, die wir infolge
des Abkommens von Spa erwarten müssen, etwas abzumil¬
dern , wobei naturgemäß immer noch die Frage offen bleibt,

» in welchem Umfange und in welcher.Feit sich der Umbau der
vorhandenen FeuernngSanlagen bewerksteMgenläßt . Für
alle Betriebe empfiehlt es sich dringend, ihre Anlagen einer
sofortigen eingehenden Prüfung darauf zu unterziehen, wie
weit den Anforderungen auf höchste Ausnutzung minder¬
wertiger Brennstoffe entsprochen werden kann. Man scheue
keine Kosten von Umbauten, sie werden sich durch die Mög¬
lichkeit eines ununterbrochenenBetriebes raschbezahlt machen.
Es kann nicht oft genug der Warnruf erschallen: Die Roh¬
braunkoble muß aufs äußerste ausgenützt werden, und zwar
so schnell als möglich, denn die deutsche Kohlenwirtschaft
wird sich mehr als bisher damit abfinden miiffen, minder-
wertiae Brennstoffe zu verwenden. Wer nicht die fach¬
männischen ' Kenntnisse besitzt, um die wärmetechnischen
Untersuchungen seiner FeuernngSanlagen selbst vor-
znnehmen, Her ziehe einschlägige Organisationen , in erster
Linie die Dcnnpfkesselinspektion Darmstadt oder den Dampf-
kesselüverwachnnasverein Frankfurt g M„ Beethovenstraße
Nr . 4. zu Rate . Es wird dafür gesorgt werben, daß etwa er¬
forderliche Kesselnmbautev mst der größten B-schlenniaung
ausgeführt werden und die Firmen, welche das benötigte
Material zu dielen Umbauten liefern, in jeder Weise unter¬
stützt werden. Auskunft hierüber sowie über die sonst ein¬
zuschlagenden Wege erteilt die KohlenwirtschaftsstelleMainz,
Kaiserstraße 18.

Lebensmittelverteilung . Der Magistrat läßt ans den in
dieser Ausgabe im Anzeigenteil erschienenen Lebensmitte'-
verteilungsplan für die kommende Woche aufmerksam
macken.

Zeitungsverbot . Laut „Echo dir Rhin" hat die inter¬
alliierte Rheinlandkommifsion in ihrer Sitzung vom 31. Aug.
auf Grund des Art. Nr. 13 die „Badische Landeszeituna" in

[ Mannheim vom8. Sept. ab auf die Dauer eines Monats
für das besetzte Gebiet verboten, und zwar wegen heftige«
Artikel gegen die Besatzungstruppen, hauptsächlich in de«
Nummer vom 22. Juli.

Die Freigabe des Zollhofs in Biebrich. Die Handels¬
kammer Wiesbaden war vor einiger Zeit mit dem Haupt-
zollamt bei der französischen Behörde vorstellig geworden,
um die Räume des Zollhoss am Zollamt 1 in Biebrich zu
erwirken . Da die französische Behörde sich daraufhin mit der
Räumung einverstanden erklärte, sofern ihr geeignete Ev-
satzräume zur Verfügung gestellt würden, richtete die Han¬
delskammer an den Magistrat der Stadt Biebrich daS Er°i
suchen um entsprechende Veranlassung

Zur Freigabe des Margarinehandels wird ans den
Kreisen der Margarine -Industrie geschrieben: Wenn auch de«
Handel mit Margarine seit dem 1. August frei ist, so besteht
diese Freiheit für den Fabrikanten nicht in dem gleichen
Maße , denn er ist im Einkauf der notwendigen Rohst affe
auch jetzt noch beschränkt. Der Reichsausschuß für Oele und
Fette , der ihm bisher die Rohstoffe lieferte und die Ferttg-
fabrikate znr Verteilung an die Kommunen usw. abnahm,
ist auch setzt noch tm Besitz von Rohstoffen, die der Mavga-
rinefwbrikant, soweit sie Kr ihn verwendbar sind, ab¬
nehmen muß.  Wenn die Güte  der Margarine also
zuweilen noch nicht ganz allen Wünschen entspricht, so muß
berücksichtigt werden, daß die Margarine -Industrie soviel
wie möglich von den vorhandenen Rohstoffen beim Retchs-
ausschuß verarbeiten muß. um das Reich vor allzu großen
Verlusten zu bewahren . Sobald aber die Fabrikanten ihre
Rohstoffe im Ausland werden frei  einkansen können, darf
das verbrauchende Publikum gewiß sein, daß die Güte der
Margarine sich heben wird.

Die Luxusstener . Das Reichsfinanznnnifterium teilt
mit : In den Kreisen der luxussteuerpf ichtigen Gewerbe¬
treibenden scheint vielfach die irrige Auffassung verbreitet
zu sein, daß die Frist zur Abgabe der Luxnssteuererklärung
erst mit 5em 30. Sept . 1920 .ablaufe. Dieser Tag bildet den
Schluß der Steuererklärungsfrist für das Rctchsnot-
opfer,  nicht auch für die Luxussteuer. Die Lurussteuer-
erklärung war vielmehr, soweit nicht für einzelne Fälle eine
Fristverlängerung besonders zngebilligt worden ist, bereits
bis zum 1. September 1920 abzn geben,  worauf
in der Presse wiederho't hingewicsen worden ist. Wer die
Frist versäumt hat , wird gut tun, nunmehr umgehend die
Erklärung n a chz u h o l e n, um empfindlicheOrdnunas-
strafen und Steuerzuschläge zu vermeiden. Die baldige Er¬
ledigung der ersten LuxuÄsteuerveranlagung ist unbedingt
erforderlich, weil mit dem 1. Oktober 1920 bereits die Frist
zur Abgabe der zweiten Luxus st enererklärung
für dir Zeit vom 1. Juli bis 30. Sept . 1920 beginnt.

Brieftaube ». Die Interalliierte Nhein'andkouimisstonin
Koblenz hat eine Verordnung über das Halten und den
Transport von Brieftauben  erlassen , die am 6. Sept.
1920 in Kraft tritt . Sie bestimmt im wesentlichen das
folgende: Züchter von Brieftauben müssen zum 1. Sept . eines
jeden Jahres dem Kreisdelegierten der Interalliierten
Rheinlandkommission, in dessen Bezirk sich ihr Taubenschlag
befindet, eine die Beschreibung ihster Tauben enthaltende
Liste einsenden. Die Liste muß auch die Flngrichtnng jeder
in der Ausbilduna befind'ichen Tcntbe angeben. Sämtliche
Tiere müssen durch eine besondere Marke gekennzeichnet sein,
welche znr Erleichterung der Ueberwachung dienen soll. Wer
dauernd oder vorübergehend Brieftauben bei sich anKtmmt,
hat den Kreisdclegierten hiervon zu benachrichtigen. Die
alliierten Behörden sind auch berechtigt, die Brieftauben in
den privaten Tanbenschlägen zu besichtigen und die Be¬
obachtung der Neberwachungsvorschristennachzuprüfcn. Das
Auflassen von Brieftauben , die nicht in einen Taubenschlag
des besetzten Gebiets oder in einem Taubenschlag der an der
Besatzung teilnehmenden Länder gehören, ist in allen Teilen
des besetzten Gebiets verboten. Falls der Belagerungs¬
zustand über das besetzte Gebiet oder über einen Teil des¬
selben verhängt wird , ist jede Einfuhr von Brieftauben und
jeder Verkehr mit solchen grundsätzlich verboten.

Portofreie Postsendungen. Für Ortsbriefe des Publi¬
kums an eine Post-- oder Telegraphenbehörde in dienst¬
lichen Angelegenheiten,  die nicht freigemacht in die
Briefkästen gelegt werden, wird nach wie vor keine Ge¬
bühr  erhoben . Ebenso werden die Bestellschreiben oder Be¬
stellkarten nicht mit Porto belastet, in denen das Publikum
um Abholung gewöhnlicher Pakete aus der Wohnung zur
Auflieferung bei der Postanstalt ersucht, oder worin es die
Einziehung von Zeitungsgeldern beantragt . Auch braucht
derjenige, der dem Postscheckverkehr beitreten will und zu
diesem Zwecke den an seine Bestellpostanstalt gerichteten
Brief mit dem auSgefüllten Antragsformular in den nächsten
Briefkasten legt, die Sendung nicht freizumachen.

Der Berliner Domchor in Mainz . Zum erstenmal wird
in Mainz der im Inland rübmlichst bekannte und auf seinen
zahlreichen Auslandsreisen (Rußland . Norwegen, Schweden.
Finnland , Schweiz usw.) erfolgreiche Berliner Domchor ein
Konzert veranstalten . Es ist ein Verdienst des Mainzer Ver¬
eins für Kunst und Literatur , diesen namhaften Chor für

Die Zwangsanleihe in Aussicht.
Die seit einiger Zeit in Umlauf befindlichen Gerüchte über

die Ausnahme einer Zwangsanleihe werden an maßgeben¬
der Stelle im Reichsfinanzministeriumbestätigt. Angesichts
der immer schärferen Notlage des Reiches mutz zur Ausgabe
einer Zrvangsanlcihe geschritten werden. Es soll dabei jedoch
auf diejenigen, die bas Reichsnotopfer sofort und in stär¬
kerer Weise belastet, billige Rücksicht genommen werden. In¬
folgedessen wird die Zwangsanleihe in einer neuen Form
erscheinen, die ihr einen Teil ihrer Härten nehmen soll. Die
Worarbeiten im Reichsfinanzministeriumsind bereits soweit
gediehen, baß in der nächsten Zeit mit dem Projekt an die
Oeffentlichkeit getreten werden kann. Auch die Reichsbank
hat , wie es heißt, ein starkes Interesse an der Schaffung
einer Zwangsanleihe . Von Interesse dürfte es noch sein,
daß sin Staat , dessen Finanzen und Wirtschaft sich *•* sehr
geordneten Verhältnissen bewegen, nämlich das Königreich
der Niederlande, in diesem Jahre schon die Aufnahme einer
Zwangsanleihe beschlossen hat.

*
So bleibt uns denn also in unserer verfahrenen Finanz¬

lage, die die Netchsschuld  auf den Niefenbestand von 2 6 5
Milliarden  Mark (allerdings unter Einrechnung von
40 Milliarden Mark übüernommencr Eisenbahnfchulden) ge¬
bracht hat , der fatale Ausweg einer Zwangsanleihe nicht er¬
spart. Fatal , wenn auch darum vielleicht noch nickst gerade
verzweifelt , bleibt dieser Ausweg zwangsweisen Eingriffes
in den Kapitalsteck der Nation natürlich in jedem Falle , auch
wenn wir wissen, daß diesen Weg schon einzelne Nationen,
und noch dazu viel besser gestellte, wie zum Beispiel Holland,
schon beschriften haben oder doch im Begriff waren , ihn zu
befchreitcn. wie zum Beispiel Italien und Frankreich. Dort
ist es bis jetzt noch bei freiwilligen  Anleihen verblieben.
Aber wenn diese letzteren schon in diesen Ländern als den
Sicgerstaaten nur recht mäßige Summen hereingebracht
haben, die jedenfalls die Gesamtschuldenlast nicht entscheidend
aufzubessern vermochten, so kann unsere deutsche Reichs-
ffinanzleitung unter der Masse der Widrigkeiten, die auf uns
lagern , begreiflicherweise noch weniger auf einen durch¬
schlagenden Erfolg einer freiwilligen Anleihe rechnen. Die
stetig sinkenden Kurse aller Staatspapiere mit ihren immer
neuen Verlusten für die unglücklichen Besitzer dieser Papiere
(schon jetzt viele Milliarden) und das Bewußtsein , daß der
Kurs der Kriegsanleihen sa nur durch ein Stützungskousor-
tium gehalten wird, lassen mit Sicherheit darauf schließen,
daß eine freiwillige Anleihe bei uns einen Mißerfolg er¬
leben würde. Zurzeit werden überdies noch Riesensummen
für den Wiederaufbau unserer Industrie gebraucht und er¬
schweren eine freiwillige Zeichnung in Staatsanleihen ohnehin.
Der Mißerfolg der Sparprämienanleihe siebt sa überdies noch
in aller Gedächtnis (3 Milliarden Mark Zeichnung, dar¬
unter nur die Hälfte bars. Die Zeit drängt aber. Nicht nur,
daß der Papiergeldumlauf — zur Stunde schon etwa 70 Mil¬
liarden Märk — auf einen geradezu erschreckenden Hockstand
gekommen ist. mehr noch als dies drängen die schweben¬
den  Schulden , die gegenwärtig weit über 100 Milliarden
Mark betragen . So läßt denn die Not der Zeit keinen ande¬
ren Ausweg, als einmal bas Vermögen der Nation zwangs¬
weise zu einem Tribut heranzuziehen. Ein Trost dabei, wenn
auch ein lahmer, ist es. daß trotz der Geldansprüche aus Han¬
del und Industrie noch große Mengen flüssigen Kapitals vor¬
handen sind. ._

Die Kriegspropaganda.
Oberstleutnant Stuart , der unter Northcliffe leitender

Direktor der Propagandaabteilung in den feindlichen Län¬
dern war , beschreibt in seinem soeben erschienenen Buck die
Geschichte eines Unternehmens zur Beeinflussung der öffent¬
lichen Meinung in Dentschland und Oesterreich. Die Zahl
der Flugblätter , die nach her Eröffnung des Lügenfeldzuges
über den deutschen Linien ausgestreut wurden , betrug im
Juni 1914 nach seinen Angaben 1689 000: im August betrug
die Zahl im Tagesdurchschnitt 100 000 und in den ersten zehn
Tagen des November unmittelbar vor dem Abschluß des
Waffenstillstandes 1400 000.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 5. September.

Rohbraunßohle als Brennmaterial.
Die Kohlenwirtschaftsstelle M«inz, Kaiserstraße 13,

schreibt uns:
Die Folgen des Abkommens von Spa sind genügend in

der Presse erörtert worden. Während in den Monaten Mai
und Juni 1,1 Millionen Tonnen Kohlen gbgeliefert wurden,
sind fortän 2 Millionen Tonnen aufzubrinqen . Am wirk¬
samsten wäre natürlich eine Erweiterung unserer Brennstofs¬
basis durch Erhöhung unserer Kohlenförderung zu erreichen.
Es hat sich jedoch leider gezeigt, daß in den letzten Monaten,

Der Schutz im Mut.
Roman von Horst Bodcmer.

(20. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
_ „Mordskerle seid ihr ! Da habt ihr eurem Großvater
daber eine große Geburtstagsfreude gemacht!" .

Vor dem Eßzimmer stand die Mamsell, als man zum
Frühstück schritt. Sie konnte ihren Glückwunsch kaum her¬
sagen. Ihr Herr klopfte sie gerührt auf die Schulter.

„Altes , gutes Haus ! Und wie die Kinder tanzen können!
Ich möchte wissen, welche kleinen Hosenmätze im ganzen Be¬
zirk Kassel das noch fertig bringen ! . . - Maria , nun kann
meinetwegen kommen waö will, eine größere Freude gibt es
Heute für mich nicht mehr!"

Abordnung auf Abordnung erschien, von der Lanbwirt-
schaftskammer. deren Mitglied er seit mehr als zwanzig

.Jahren war, vom landwirtschaftlichenKreisverein , von der
Zuckerfabrik, zu deren Aufsichtsrat er gehörte. Dann kam
der Landrat mit dem Kreisausschuß. Er überbrachte den
Roten Adlerorden und hielt an den Mnsterlandwirt eine
längere Rede. Viele Vernfsgenossen fanden sich ein, und der
Baron Züschen hatte wundervolle Blumen geschickt nnd sein
Fernbleiben mit Krankheit entschuldigt.

Der alte Wärhahn ließ keilten wieder schnell fort . Ein
schöner, sonniger Spätsommertag war . Im Eßzimmer war
ein Büfett aufgeschlagen worden, edle Rheinweine blinkten
in den Römern. Geduldig ließ Christph Wärhghn dis An¬
sprachen über sich ergehen, antwortete ganz kurz und kam
schnell zum herzlichsten Danke. Der Henner eilte zwischcu
den Gästen aeschäftigt bin und her. nnd Maria stand da wie
eine Königin, in einem weißen Spitzenkleide, den Brillant¬
ster» im Haar.

Als die ersten sich zum Aufbruch rüsteten, gab das Chri¬
stoph Wärhahn nicht zu.

„Nee, nee. Herrschaften, der Tag ist dock angerissen — und
meine . sic- n-,ch tanzen sehen!"

Das war heute sein Trumpf ! Er verstand sich doch nicht
nur auf Züchinva von Getreide. Kartoffeln. Rüben . Edelobst
und Vieh. auch Menschen verstand er zu züchten, das sollte
-en Leutchen jetzt ausgehen. Jawohl , er war der Mords¬

kerl. der das fertig brachte, nur sprach man über dergleichen
natürlich nicht. Aber, Himmelkreuzdonnerwetter, Beispiele
bewiesen!

Im Musikzimmer war kaum noch so viel Platz, daß die
Kinder tanzen konnten. Sie waren gar nicht schüchtern, lach¬
ten und freuten sich darauf Als sich ihre Mutter an den
Flügel setzte, genügte ein Blick, sie wurden ernst, stellten sich
ans, mit spitzen Fingern faßte die Gretel nach ihrem weißen
Röckchen. rundete leicht die Arme, neigte mit einem Lächeln
den Kopf ein klein wenig nach rechts — und dann begann
der Tanz.

Man reckte den Hals , stand da mit offenem Munde und
freute sich an den Bewegungen der Kinder, die ihr Menuett
ohne Fehler tanzten. Rasse lag in den Kerlchen! Zierlich
setzten sie die Füßchen, auf GretelS Gesicht lag bei den Knixen
ein schelmischeŝLächeln. und der Hans machte seine Ver¬
beugungen ernst und drollig-würdevoll. Großvater Wär¬
hahn aber schmunzelte über das ganze, vom reichlichen Wein¬
genuß gerötete Gesicht. Wer von allen den Gästen Hatte ein
solches Kinderpaar in seiner Famifte auszuweisen? Nie¬
mand natürlich ! So etwas ließ sich nicht anerziehen, da
ging es über eine gewisse Höhe nie hinaus , so etwas mußte
angeboren sein! Ohne „den Schuß im Blute " gelang eben
so etwas nickt! Und wenn da nicht die richtige Mischung
vorhanden war , wurde auch nichts rechtes daraus ! Dann
wurde gus der Tanzerei eine zappelige Geschichte. Hier
aber war ^ie Mi ' cknna richtig! Er wuiste, warum er über
den rheinischen Bänkelsänger, der auf seine Art doch weit
über den Durchschnitt qeragt, diesen Pleitegeier beide Augen
zugedrückt hatte. Geld brauchte einer nicht zu erheiraten,
der Chrisiopb Wärhahn zum Vater hatte. Der batte cs
allein znsammenkrvtzen können, ohne daß man mit Fingern
auf ihn zeigte. Man batte es ihm ia heute wer weiß wie
oft gesagt, und der Orden im Knopfloch bewies es . er war
ein Segen für die ganze Landschaft gewsten. Der Hans
W'tr8e sein Rennen iw Leben schon lausen , und für die
hübsche, biegsame Gretel kand sich im Laufe der Zeit auch
ein Freiersmann . 8-sien Familie mit  Hohler gesellschaftlicher
Stufe stand — nnd der natürlich selbst ein ganzer Kerl war.
Der Nenner hatte wahrhaftig allen Grund , über das ganze
Gesicht zu strahlen. Und die Maria wurde eigentlich -stoch

schöner mit jedem Tage — und hatte so etwas Sicheres.
Ter machte der ganze Rummel heute einen Heidenspaß.

Als das Menuett zu Ende getanzt war , brachte man
den Wärhahns in reichlich überschwenglichen Worten die
Verwunderung ob solcher Leistung zum Ausdruck. Breit¬
beinig stand der Alte da und lachte.

„Ia , ja , die Kinderchen machen sich." sagte er höchst zu¬
frieden ein über das andere Mal.

Der Henner empfand auch große Genugtuung , Maria
nahm die Worte wie eine huldvolle Königin hin — un¬
sachte. heute eigentlich zum ersten Male seit langem wieder
an Adalbert ZMchen. Einen verstohlenen Blick warf sie in
den Spiegel . Wenn der heute hier gewesen wäre, hätte er
sich doch die Finger geleckt!

Die Gäste bestellten ihre Wagen, und als der letzte durchs
Hoftor gerattert war . zog Christoph Wärhahn Maria an
seine Brust , klopfte sie auf den Rücken und sagte:

„Die größte Freude hast du mir heute gemacht! Ich
danke dir ! Und nun will ich mich eine Stunde aufs Ohr
legen nach den Anstrengungen . An solchem Tage spürt mans
doch, daß man älter wird !"

Den Blick sah er nicht, den Maria mit ihrem Manne
wechselte. . .

Erst gegen Abend wachte Christoph Wärhahn auf. Ver¬
dutzt sah er «uf seine Uhr. So hatte er noch nie die Zeit
verschlafen . . . Den gewohnten Gang durch die Ställe
während des Futterschüttens machte er. Heute abend feierten
seine Leut: im Gasthofe, da wollte er mit Maria und .flennet
noch hin. Dann wunderte er. die Hände ans dem Rücken,
durch den Garten , nach seinem lieben Hainbnchengang . . .
Köstlich war nach solch anstrengendem Tage die Kühle hier
nnd die Dämmerung . Langsam wandelte er ans und ab.
Hier irrten die Augen und die Gedanken nicht ab. Was er
erreicht im Leben, — so deutlich wie heute hatte es noch nie
vor seiner Seele gestanden. — verdankteier wesentlich mit
diesem Hainbuchengang. Und' wenn andere darüber lachten,
mochten sie. Er wußte es besser. Hatte er sich noch so ge-
ärgert , betrat er den schattigen Gang, war ibm die kühle
Ruhe immer schnell wiederqekomwen. Da nickte er den
knorrigen Stämmen zu, als wären sie alte Freunde

Kkortsetzung folgt.)
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Mainz verpflichtet zu haben , wo am 16. September in der
Ehristuskirche das Konzert stattfinden wird . Das Konzert,
das unter der Leitung des Professors Hugo Rudel steht und
bei dem an der Orgel als ausgezeichneter Künstler Wilhelm
Kempff sitzt, bringt Werke von Palestrina , Bach. Croce , Bruch
Cotti und A. Becker. In der Absicht möglichst breiten Kreisen
den Besuch des Konzertes zu ermöglichen hat der veranstal¬
tende Verein die Preisstaffelung so bemessen, das, sich ein
Platz zu fünf Mark einrichten ließ . Der Erlös des Konzerts
wird dem Fonds zur Beschaffung von Glocken für die
Christuskirche zugewiesen . Der Beginn des Konzerts um
7 Uhr ist so gelegt worden , daß auch auswärts Wohnenden
der Besuch möglich ist.

Frankfurter Knnstmcsse. I .m Anschluß an die AirSslellung
ron Kunstgegenständen wird , wie bereits mitgetcilt , vom 7.
bis S. Oktober eine Versteigerung stattfinden . Es kommen
hervorragende Werke fast aller Epochen zur Ausbietung,
darunter der prächtige und künstlerische Besitz des Schlosses
Ober -Mörlen bei Frankfurt sowie eine vorzügliche Samm¬
lung der besten Frankfurter Kunst des neunzehnten Jahr¬
hunderts aus dem Besitz eines bekannten Frankfurter
Sammlers . Auch die moderne Kunst des Expressionismus ist
durch eine glänzende Sammlung eines mitteldeutschen
Sammlers bedeutend vertreten . Darüber hinaus werden für
jeden Geschmack und auch für kleinere Mittel sich genügend
Stücke finden , die entweder den eigenen Kunstbesitz vermehren
oder zur Weiterbeschästigung mit künstlerischen Dingen an¬
regen.

Ameise« fernznhalten . Kleine Pflanzen tverden von
Ameisen befreit , wenn man sie mit Seifenwasser oder alaun-
haltigem Wasser begießt. In beiden Fällen wird gleichzeitig
eine beachtenswerte Düngung des Bodens herbeigesührt.
Strüucher hält man von Ameisen frei, wenn man sie mit
Knoblauch, Petersilie und Zwiebeln umpflanzt. Bäume tollen
durch Kresse, die man um den Stamm zieht, von Ameisen
und anderem Ungeziefer verschont b eiben.

Diebstähle . Von einer Spediticnsrolle weg wurden zwei
Packe Segeltuch von je 80 Kg. Gewicht gestohlen — Aus
einem hiesigen Hotelzimmer wurde ein breites goldenes
Kettenarmband gestohlen . — In der Nacht zum Samstag
wurde in ein Schuhmachcrgeschäst in der Mühsgaff ? ein¬
gebrochen . Die Diebe erbeuteten Schuhwaren und Leder im
Werte von 25 060 M.

Standesamts -Nachrichten vom -i. Sept Sterbefälle
Am 1. Sept .: Kind Liselotte Uttrich l ' Monat.  Ehefrau
^hanna Kurro geb. Schuster 60 I .. Witwe Margarete

E Ovper , 64 I .. Chef rau Rosette Kölzer . geb.
Christmann , 48 I ., Ehefrau Emma Iankow , geb Kreöer
5o & ; am 2. Sept .: Ehefrau Berta Burckhardt , geb. Fleischer,
2J & ,mW 1" a D . Gustav Kober 71 I .. Ehefrau
I - ff« ^ £ettöer ' Schornsheim , 64 I „ Postsekretär a. D.
Josef Effelberger 74 I ., Witwe Hedwig Herrmann . geb.
von Kamptz, 76 I ., Ehefrau Luise Man . geb Kubn 28 I -
k\ - dlrndt 4 I „ Kind Friedrich Schultz
T Mmmt ? ® UCt  Schmidt 6 M .. Kind Johann Christmann.

Hurhaus :: Theater :: Vortrage :: Vereins usrv.
?• u ûeste Sensation in der Musikwelt

bildet seit einiger Zeit das Wunderkind Rio Gebhardt
das mit seinen 11 Jahren bereits in der Lage ist als
^gent und Pianist anftreten zu können. Wenn der kleine
Eobhardt auch tn der Hauptsache Stücke diriaiert . die dem
Orchester geläufig ,ind, so dürfte es doch hochinteressant sein
zu sehen, me  er jeden Einsatz anaibt . wie er übe-haupt die
entzelnen tzrccen in bezug aus Technik, Rhythmus pp. an-

m i,aS  Wunderkind für ein ein¬
maliges . Gast,viel am Dienstag kommender Woche, abends
8 Uhr, erugeladen. Der Kartenverkauf hat bereits begonnen.
f» Kurhaus.  Die von den Tanzfreunden

J Im  kleinen Konzertsaale desKurhauses und von der Kurverwaltung nunmehr wieder
regelmaßrg für Montag nachmittag einer jeden Woche von

- Der erste dieser Tees findet am
Montag , nett 6. sevt .. statt. In demselben werden die

neuesten Modetänze vorgeführt , und zwar Fandango durch
Herrn Julius Bier und Frau und Tipsy -step und Rouli-
Rouli von Herrn Egon Bier und Partnerin . Um den rege -
mäßigen Besuchern dieser Veranstaltungen cntgegenzukom-
men , gibt die Kurverwaltung Zehnerheftchen zu dem er¬
mäßigten Preise von 158 M . für 10 Karten cinschl. Garderobe
aus , so baß sich eine Karte auf nur 16.50 M . gegen 20.50 M>
stellt.

Staatstheater.  Die nächste Woche bringt im Schau¬
spiel zwei Erstausführungen : am Mittwoch geht Moliöres
„Amphitryon " unter der Leitung des neuverpflichteten Ober-
regiffeurs Rudolf Hoch , mit Bühnenbildern nach Entwürfen
des ebenfalls neu verpflichteten künstlerischen Beirats Lothar
Schenck v. Trapp,  in der technischen Einrichtung des
Oberinspektors Theodor Schleim, "nd am Freitag Max
Halbes «Innenö " unter der Leitung Georg Wittmanns
in Szene . Der Vorverkauf für die beiden außer Abonne¬
ment stattfinden den Vorstellungen beginnt am Sonntag,
5. September.

R esi d en zt h e a te r. Der glnvechslunasvoll« Spielvlan
der neuen Woche bringt am Montag aus vielseitigen Wunsch noch¬
mals „Orphons in der Unterwelt" und am Dienstag eine Wieder¬
holung der beliebten Operette „Ihre Hoheit — die Tänzerin",
worin der neuengagierte Tenor Ernst Bögler die Partie des Hans
von Mamburg und Heinz Ludwig zum ersten Düale den B«ronStem singt.

Kun sta us st el' lu n g im Neuen Museum.  In
der großen Kunstausstellung im Neuen Mmenm . Wiesbaden,
sind neue Kollektionen von Paul Klee, Charles Hofer und
Luise Wintermeyer eingesügt worden.

ttrnos :: Unterhaltungen :: Vergnügungen.
Die Walhalla-Lichtspiele zeigen diese Woche den ersten Film

&er  doe Doebs-S-erie 1920/21. „Das Skelett des Herrn Markutius ."
Kurt Goetz in der Hauptrolle . Ein Schauspiel von Siegfried
Fdliwvl „Sinnes ran sch" mit Lilly Liud und Diegelmann und ein
Lmtsmel mit Leo Peukert „Der Liedes schul er" vervollständigen
den oervorvageuden Svi 'elvla>n.

Theater, Aunft und Wissenschaft.
Gustav Kober f.

Eine Berühmtheit deutscher Bühnenkunst ist mit ihm ins
Grab geiimken. Sein Name war in der deutschen Theaterwelt
wie im Ausland , wo Gustav Kober auf vielfachen Gastspielreisen
Lorbeeren erntete , von St . Petersburg bis nach Newvork, allbe¬
kannt, und im Publikum der großen Bühnen wird die Nachricht
vom Hmscheiden eines der letzten Meininger mit aufrichtiger
Trauer vernommen werden. War er es doch, der in Berlin anno
1879 bei dem Meininger -Gastspiel als „Franz Moor" nicht wenig
rum Erfolg mit beigetragen batte.

.Das ist aber lange her. über 40 Jahre , und dem heutigen
Geschlecht ist der später als „Napoleon" (Madame Sans Genes
m den hundertfältig,cn Aufführungen des Berliner Lessing-
Theaters berühmt Gewordene nur noch als alter Mime im Er¬
innerung . scheinbar von dem Glanz der Vergangenheit zehrend.
Indes . Gustav Kober, der am 21. Avril 1919 70 Iabre alt ge¬
worden ist, erlebte in Wiesbaden die Gegenwart mit voller An-
ttilnahme , wenn er auch hier im Hvttbeater , deni das frühere
Mitglied der Meininger Hofblihne feit 1905 angehörte, nicht mehr
mir reckten Geltung gelangen konnte. Zur Geltung einer ersten
Knast. die der vielbewunderte „Wurm ", „Richard III.", „Shnlock",
„Marinelli ", „Jago ", „Mephisto" Jahrzehnte ln»durch bedeutet
hatte. Nur als „Nathan " war es ihm gegönnt, die Vorzüge der
Redekunst alter Schule erglänzen zu lassen: als „Attinghausen"
gehörte er mit zu den Stützen der Wiesbadener „Wilhelm Trll "-
Erfolge und in der Titelrolle des „Eingebildeten Kranken" ent¬
husiasmierte er die Zuschauer in der Vollendung feingeschliffener
Darstellung, Das gleiche ist von einer seiner kleineren Rollen zu
rühmen , dem „Großvater " in „Wie die Alten fungen". einein
Kabinettsstiick svielerischon Könnens . Auch als der alte Rott in
„Glaube und Heimat" stand Kober noch einmal im Vordergrund,
sonst war ihm aber hier nicht mehr viel Gelegenheit zu hervor¬
ragenden Leistungen geboten. Mit seinem „Miller " war die neue
Generation nicht ganz einverstanden . Um so dankbarer wurden
die Gaben begrüßt , die der Vertreter einer klassischen Periode
deutscher Schauspielkunst in minder wichtigen Aufgabe» bot und in
denen nicht selten „die Funken stoben" wie der Nachhall einer
hinter uns liegenden großen Zeit.

Kober, ein geborener Wiener , ging schon als Neunzebmäkriger
zur Bühne : in Stettin , im Elnsiumtbeater . betrat er zum ersten
Male die von nun an seine Welt bedeuienbcn Bretter , und nach

kurzen Intermezzi auf kleineren Bühnen gelang es ihm, 1872 ans
Hamburger Tbaliatbcater zu kommen. Dort schon machte er sich
einen Namen als hochstrebender, begabter Darsteller , und nun
ging es schnell aufwärts mit den Erfolgen und mit dem Können.
Kober war noch ein Künstler von: alten Schlag: Aussprache und
Betonung galten ihm als Prüfstein einer Leistung im Gegensatz
zur Auffassung der Modernen , die ganz andere Vorbedingungen
als maßgebend hinstelle» und die mit einem Bein stets schon im
Kino stehen. Für derlei Konwromisse batte Kober kein Ver¬
ständnis : dazu erschien ihm der Schauspiel erberuf als ein »u
hoher, und in diesem Sinne wird ihm auch die Nachwelt noch
Kränze flechten, wenn viele der Jüngeren längst vergessen sein
werben. ***

Jeanot E. Freiherr v. Grotthutz t . Im LichtevsetberKreis»
krankenbans ist der Herausgeber des „Türme  r ", Jeanot E.
Freiherr v, G r o t t b u ß im Alter von 56 Jahren gestorben. Er
hatte Ende der 90er Jahre des vorige» Johrbmidorts als Stütze
völkischen Schrifttums und zur Wahrung deutschen Geistes in
Knust und Literatur diese Zeitschrift begrmrdet, die in immer zu¬
nehmendem Maße zum Bannerträger nationaler Gesinnung in die
Höhe wuchs. In den letzten Jahren vor dem Kriege war „Der
Türmer " Mittelpunkt und zugleich Vermittler aller Bestrebungen
zur Abwehr materialistischer Entartung . Di« Kriegszeit legi«
deni GrottbutzschenBlatte , das so vielen Deutschen aus der Seel«
gesprochen batte. Einschränkungen auf : damit sank auch der Leser¬
kreis und der Einfluß des „Türmer ". Sein Begründer bat den
Wiederaufstieg zu neuer Blüte nicht mehr erlebt . Freunde und
Anhänger in allen Gauen des Reiches betrauern schmerzlich den
Heimgang eines wackeren, aufreckten Mannes , des unerschrockenen
Vorkämpfers für Denisckiitm und Vaterland . Der Name deS
,.Türmer "-Heransgebers wird in Ehren gehalten weben bis in die
Zeit hinüber , die das Anfgeben der „Tnrmer "--Saat erlebt. ***

Uns den Vororten.
yiebrich.

Ein wertvoller Altcrtumssnnd wurde hier in der Sieg,
friedstraße auf einem Grundstück gemacht , das zurzeit zu
Ackerbauzwecken umgegraben wird . In geringer Tiefe stieß
man auf eine Grabistiätte, in der ein fränkischer Krieger
bestattet war . Man fand außer dem Schädel und sonstiger«
Knochenresten ein Lanzschivert , ein Dolchmeffer , zwei Lanzen¬
spitzen, ein Schildbuckel , ein Tongcfäß , zwei defekte Bronze»
gefäße und eine kleine Fette , Daß es sich «m eine Fund¬
stätte fränkischen lkriprnngs handelt , wurde von Sachver¬
ständigen der Museumsverwaltnng in Wiesbaden festgeAellt»

Ans Kassau und Rachbargebieten.
fd . Frankfurt a. M .. 4. Sept . M o r d üb e r fal k. Am

26. Aug . wurden dem 28 Jahre alten Schlosser Philipp Her¬
mann  an der Konstabler -wache von zwei ihm unbekannte«
Männern LebenSmitte ! und Gold - und Silhcrmünzen in
Aussicht gestellt, wenn er die dafür erforderliche Summe von
mehreren hundert Mark ansbringen könne Hemnann ließ
sich durch das günstige Angebot verleiten , verschaffte sich eine
größere Geldsumme und fuhr mit den beiden Männern nach
Friedberg , wo zunächst auf Kosten des Hermann in mehreren
Kneipen mrSgedehnte Zechgelage ab gel-alten wurden , Anf
dem Wege nach Melbach , rvo die Lebensmittel und die
Münzen ausbewahrt sein sollten , schlugen die beiden Be¬
gleiter den jungen Mann nieder und beraubten ihn seiner
Barschaft , Der durch Kopfschläge lebensgefährlich verletzte
Hernrann wurde später ausgefunden und nach Friedberg ins
Krankenhaus gebracht , wo er noch in großer Lebensgefahr
darnieöerliegt . Der eine der Täter , der 54jährige .Knecht
Johann Koppel  aus Kilianstädten konnte verhaftet werden,
der andere ist noch nicht ermittelt.

* Vom Westerwald , 4. Sept , Kartoffelpreis.  In
einer Versamnrlung von Vertretern der freien Bauernschaft,
des Bundes - er Landwirte , Arbeitersckretären und Ver¬
brauchern in Betzdorf wurde der Beschluß gefaßt , daß ein
Preis von 20 M . für den Zentner Spätkartofseln für an¬
gemessen anzusehen ist. Die Landwirte verpflichten sich zur
Ablieferung für diesen Preis an die Kreiscingeseffenen.

* Rhens , 4. Sept . Ein bemerkenswerter Be»
sitz Wechsel.  Das über 200 Jahre alte ,-Hotel Königs»
stnhl" neklst dem dazugehörigen historischen Teil der ehe¬

BerUner Theaterbries.
Die Operette hat , noch mitten in den heißen Sommer¬

tagen, die Winterspielzeit eröffnet. Die dem Geschmack des
großen Publikums Rechnung tragende Wahl mar geschickt, so-
daß der Erfolg nicht ausblieb und sich trotz der schier un¬
erträglichen Hitze die Häuser allabendlich bis zum letztenPlatz füllten.

Den Roigen begann die Komische Oper
mM »Liebe im Schnee" von Ralph Benatzky und
Willy Prager , Musik von Benatzky. Die in Wies¬
baden schon erfolgreiche Operette läßt etwas den musikalisch
breiten Aufbau vermissen. Als Singspiel gewertet, ist sie
vorzüglich. Sie enthält zahlreiche melodiöse Weisen, die gut
ins Ohr gehen und haften bleiben. Bemerkenswert ist die
eigenartige , tteftraurige Sttmmung . die den Grundzng der
Musik bildet , die aber durch einige an rechte Stelle eingesetzte
lustige Weisen, so zum Beispiel das drollige Gaflenhaner-
terzett, das bald in ganz Berlin gesungen werden wird, an¬
genehm unterbrochen wird . Besonders fiel die in den Hän¬
den des Direktors Charls liegende prachtvolle Inszenierung
auf. In den Hauptrollen wirkten Else Müller , Karl Grüne-
walö und Alfred Läutner.

Den zweiten Schlager der eben begonnenen Spielzeit
brachte das Theater des Westens  mit Jean Gilberts
Singspiel »Der ersten Liebe goldene Zeit" . Der in Berlin
allgemein hochgeschätzte Komponist hat in seinem jüngsten
Werke alles erfüllt , was man von ihm erwartete. Eine solche
Fülle schöner, klangvoller Melodien ist wohl selten in der
letzten Zeit in einem Werke dieser Gattung vereinigt ge¬
wesen. Auch das Textbuch von Leo Kästner ist recht an¬
sprechend. Er führt einen vernünftigen Grundgedanken gut
durch, sodatz nirgends Längen entstehen und die An¬
regung beim Publikum bis zum Schluß vorhält . Die Be¬
setzung war wie immer bei diesem Theater erstklassig, die
Ausstattung etwas expressionistisch angebanckt und darum
ein wenig ungewohnt in diesem Falle, aber doch angenehm
wirkend durch Farbenpracht, die mit jener der Kostüme wett¬
eiferte. Der überaus lebhafte Beifall und die Forderung
znr Wiederholung der Hauvtscklager war ehrlich und berech¬

tigt. Das Stück spielt am Rhein in der Biedermeierzeit.
Das Milieu ist also glücklich gewählt. An Hauptdarstellern
seien lobend erwähnt Margit Suchy, Lotte Werckmeister,
Julius Dewald und Franz Felix.

„Die Frau im Dunkeln ". Schulze-Urbans erfolgreiche
Operette, die monatelang in der Komischen Oper volles Hans
erzielte, ist ins Wallner - Theater  übergesiedelt , wo sie
ihre große Zugkraft unvermindert weiter ausübt . Karl
Beckersachs spielt den jungen Grasen und Emmi Daumon
glänzt in der Titerolle. Die lustige Note wird durch Oskar
Sabo , Luisl Dirsch und Poldi Augustin vertreten . Auch
diesem Werk ist noch eine längere Spieldauer zu prophezeien.

Inzwischen regiert im Deutschen Theater  noch die
Sommerdiiektion . Mit sicherem Blick für die Bedürfnisse der
Zeit hat man wieder anf Robert Forster -Larringas erprobte
Groteske „Der Floh im Panzerhaus " zurückgegriffen. Es
ist erstaunlich, wie dieses groteske Stück, das bei seinem Er¬
scheinen gewisse Beziehungen zu den damals tobenden Riesen¬
schlachten einer bewaffneten Welt hatte , auch heute rroch wirkt,
da der Kriegslärm so ziemlich verstummt ist. Das ist sicher
kein schleches Zeichen für die Lebensdauer dieser Zeitsatire.
Auch bei dieser Neueinstudierung, die ' mit Liebe und Sorg¬
falt vorgenommen worden war . ließ sick übrigens feststellen.
daß die Komödie nicht ganz gleichwertig von Anfang bis
Ende gelungen ist. Neben manchem trefflich Geistreichen
stößt man häufig aus Minderwertiges , vor allem auch in der
Dnrchzeichnuna der Charaktere. Immerhin , es sei der Som-
merdirektion Dank gesagt, daß sie uns das lustige Stück von
neuem vermittelte. Man mag ja so gerne einmal lachen in
dieser trübseligen Zeit , und sei es auch über eigene Schwächen.

Beginnt man nun im allgemeinen auch schon zu ahnen,
daß.die eigentliche Hochsaison vor der Tür steht, im Fried-
rich Wilhelm st ädtischen Theater  fühlte man sich
bei der Erstonfführunq von Bernstein-Lawerskys „Bac" plötz¬
lich wieder in die tote Zeit der Hundstage zurückgeworsen.
Oder warum sonst dieses schöne Sttick. wenn es nicht zur
Ausfüllung dienen tollte, bis etwas Besseres da wäre ? Man
hat so oft Stücke verfilmt : hier bietet sich für nachempfindende
Filmverfasser eine prachtvolle Gelegenheit, die sie sich nicht
entgehen lassen sollten. Kttsch genug kür ein richtiges Kino»

drama läßt sich aus dem „Spiel in drei Akten" herausholen,
soviel , daß die üblichen sechs Akte sicher dabei herausköm-
men . Schade, daß Direktor v . Möllendorf , den wir als ge¬
schmackvollen Spielleiter so hoch schätzen, seine Kraft an eine
so undankbare Aufgabe vergeuden mußte . Gewiß verstehe ich
es , wenn man dem Sommerpublikum nicht gar so literarisch
kommen mag , aber zwischen besserer Literatur und einem
Werke wie „Bac " gibt es dock noch einen Mittelweg . Auch
Magnus Stifter und HanS Iunkermann konnten als die
glänzenden Darsteller , die sie sind, nichts retten.

Einen wesentlich größeren Erfolg erzielte das Lessing-
theater,  als cs Melchior Lengyels „Tänzerin " neu-
einstudieren ließ . Gewiß handelt es sich auch hier nicht um
Literatur , gewiß will diese schon früher erprobte Komödie
nur unterhalten , aber sie enthält eine Bombenrolle , und das
Lessingtheater hat in Leopoldine Konstantin eine Kraft zur
Verfügung , die aus dieser Rolle eine Erlebnis macht. Mtt
ihr ist die Komödie wirklich sehenswert , trotzdem man im
Stück vergeblich nach dichterischem Schwung , nach Erhebung
über den Alltaa sucht, wie wir es von wahrer Kunst er¬
warten Eine Alltagsbegebenheit . die uns kaum interessieren
würde , wenn nicht die Konstantin , gerade sie, darin lebte . Sie
allein erweckt das farblose Geschehen zu großem Erleben.
Ihre trefflschen Partner waren Alfred Haase und Hermann
Thimig.

Schade, daß das Neue Volkstheater,  dessen bis-
heriae Darbietungen im allgemeinen zu allerlei Hoffnungen
berechtigten , nun auch einen so unglücklichen Griff getan hat
mit der Wahl der recht wenig erfreulichen Groteske „Familie"
von Kurt Corrinth . Schade , daß dieser Dichter dies Stück ge¬
schrieben hat ! Seine bisher veröffentlichten Werke ließen
auch für jene , die sich seiner dichterischen Auffassung nicht
ganz anznschließen vermochten , Besseres erwarten . Breit«
Witze und mehr oder minder gelungene Späßchen machen
noch nicht die Groteske aus . Auch diese Kunstform bedarf
keinen künstlerischen Empfindens , auch sie ist an Gesetze ge¬
bunden . die man nicht straflos verletzt . Im ganzen war di«
Aufführung nnerguicklich . Hoffentlich hat die Direttion deS
Neuen Bvlkstheaters demnächst wieder eine etwas glück¬
lichere -Hand.

Berlin . 30. August. cHans WeiMach,
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maligen Wackcrburg ging an den Holländer A. van Dermalen
Über.

Gericht und Rechtsprechung.
^ Kran, . Polizeigericht Wiesbaden . Am 7. Rüg . d. I.

stellte das Personal der Wiesbadener Straßenbahnen den
Straßenbahnverkehr ein auf Grund eines Beschlusses des
TransportarbciterverbandeS . Durch ein Flugblatt wurde
bekanntgeaeben daß es sich um einen Proteststreik handelte,
weil in verschiedenen Fällen Bestrafungen des Straßenbahn¬
personals von der Besgtzungsbehöröe erfolgt seien , die bei der
sozialen Lage des Personals als ungeheuerlich bezeichnet
werden müßten . Dieses Flugblatt , das einen beleidigenden
Charakter und eine Kundgebung gegen die Besaßungs-
behörbe enthielt , war von einem Frankfurter Kollegen bei
der Druckerei Emil Ramspott  in Wiesbaden bestellt und
in einer Auflage von 10 OM Stück gedrückt worden . 8000 Stück
kamen zur Verteilung , 200(1 beschlagnahmte der Spezialkom-
rniffar Piat . Vor dem Militärpobizeigerichi hatte sich deshalb
Ramspott zu verantworten , weil er das Flugblatt mit seinem
beleidigenden Inhalte gedruckt hatte . Er erhielt deshalb eine
Geldstrafe von 1000 Mark.

vermischtes.
Spät aufgeklärter Kassenraub. Aus Halle a. S . wird

gedrahtet : In Wittenberg  gestand ein bei einem Dieb-
stahl festgenommener Verbrecher , er habe bei Ausbruch der
Revolution in Thorn  eine B ataiil l o n s k as s e mit
180 000 M . ge raub  t und dort im Walde vergraben . Er
wurde als ein Arbeit :r Ferdinand Ostermann ans Berlin-
Steglitz festgestellt, der wegen jenes KassendiebstMls bereits
längere Zeit in Untersuchung gesessen hatte , aber aus
Mangel an Beweisen wieder fretgelassen worden war.

Aus der Vcrliner Nationalgalerie ist das Bild Anton
v . Werners „Im Etappcnguartier vor Paris " entfernt wor¬
den — nicht, wie in der Oeffentlichkeit verbreitet wird , mit
Rücksicht auf die französischen Besucher, sondern weil man
den Platz anderweitig braucht.

Schnellzüge mit Oelfenerung . Von London nach Bir-
Mingham ist der erste Schnellzug abgegangen , dessen Loko¬
motive mit Oel geheizt mar . — Auf deutschen Bahnen
wurden bereits im Jahre 1012 Versuche mit Heizölfeuerung
gemacht , und zwar verkehrten damals im Etscnbahndirek-
tionsbezirk Frankfurt a. M. mehrere Lokomotiven , deren
Kessel mit Teeröl befeuert wurden . Die Oelfenerung weist
gegenüber der Steinkohlenfeuerung drei Vorteile auf:
Ersstiens ist die Leistungsfähigkeit der Lokomotive größer,
weil in der gleichen Zeiteinheit mehr Wärmeeinheiten durch
die Oelbrenner erzeugt werden , zweitens ist die Bedienung
bet der Oelfenerung einfacher und drittens ist die Rauchent¬
wicklung nie ! geringer . In England , Rußland und solchen
Ländern , die über flüssige Bennstosfe reichlich verfügen , geht
man in letzter .Zeit mit gutem Erfolg dazu über , die B>e-
heizung der Lokomotivkcssel durch Brennstossdüsen zu bewerk¬
stelligen , aus denen blaue , brausende Flammen die Kessel-
slächc bestreichen und beheizen . Auf österreichischen Bahnen
hatte man vor dem Krieg über 300 Lokomotiven für Petro¬
leumheizung eingerichtet. Sie wurden dann aber wegen der
erhöhten Kosten des Ochs wieder für die Kohlenfeuerung
umgebaut . In Deutschland und in Schweden ist man mit
Erfolg bemüht , auch die sogenannte Staubfeuerung , die
geringwertige , staubförmige Brennstoff « verfeuert , für den
Lvkomvtivbetriev einzuführen.

Ern Preisausschreiben über die Männerkleidnng . Der
Bund der Erneuerung wirtschaftlicher Sitte und Verant¬

wortung wünscht, auf dem Wege des Preisausschreibens eine
öffentliche Aussprache über die Frage der Herstellung der
Männerkleidnng herbeiznftthren . Sie ist mit Rücksicht auf
die Einfuhr und Verwendung von Rohstoffen und Fabrikaten
bedeutsam für die gesamte deutsche Wirtschaft, sie ist aber
nicht weniger brennend auch für den Haushalt des einzelnen,
der leinen Geldbeutel dem vor dem Kriege geltenden , für die
verschiedenen Gelegenheiten mindestens fünf verschiedene
Anzugsformen verschreibenden Kleiderkodex nicht mehr an-
passcn kann . Auf nicht mehr als acht Druckseiten soll die
Frage erörtert und zu ihrer Lösung durch positive VorschMe
beigctragen werden.

Humoristisches. Hutavffrischung: ..Was Sir nicht
sagen, dielen Hut haben Sie schon fett drei Jahren , er siebt ia aus
wie neu ! — B.: „Wie fcfrtfei. fest drei Fahren bade ich ibn.
Zweimal lief, sch ihn ansfrischen und letzthin habe ich ihn in einem
Restaurant mit einem ganz neuen verwechselt!" - F re u n -
binnen: „Fräulein Käthe und Fräulein Elte sch«tol«n aber sehr
iwtimr Freundtonen zu sein: man sieht sie stets beieinander !" —
..Ach, mit der Freundschgft ist's nicht weit her : aber sehe van
ihnen bat noch einen nnverlobten Bruder !" („Durfbarbier".)

volstwittschast.
L.K.

Berliner Börse.
Berlin , 4 . September 1920.

V.R.
Kriegsanleihe . . .
4 Reichsanlelhe .
31/2. . . do. . . . . .
3 . . . . do.
4 Pr . Konsols. . . .
3Vs Pr. Konsole. . .
3 . . . . do.

Schantung . . . . . .
Hansa.
Hamburg-Amerika .
Nordd. Lloyd.
Kerl. Hand'elsgeB. . .
Darmstädt . Bank . .
Deutsche Bank . , .
Disconto Commandlt
Dresdner Bank . . .
Adlerwerke.
All gern. Elektriz. . .
Badische Anilin . . .
Bergmann Elektriz. .
Bochmner Guss . . .
Bndern» . . . .
Obern. Griesheim . .
Ohem. Albert.
Daimler Motoren . .

Berlin , 4 September.

79 .50
68 .75 »
58 .80 88 .80
61 .30 61 .10
69 .25 70 .30
57 80 57 .70
53 .25 52 .90

676 . -
300 . -
187 50
183--

665 . -
298 . -
139 50
187 .50

211 . - 213 -25
140. -

284 .25 283 . -1%--- 207 . -
179 . -

253 .75
284 . - ia 2 "
469 -75 47§: ~
237 . - 232 . -
570 - - 575 . -
416 --
310 --

410 . -
317 . *

223 60 2221—

Deutsche Erdöl. . . .
Deutsch Luxemburg
Deutsche'Waffen . .
Gelsenkirchen. . . .
Harnener . . .
Höchster Farbwerke
Kalt Ascherslehen. .
Kosth. Cellulose. . .
Lahmeyer. . . . . . .
Lanrahütte . .
Lindes Etsmasoh. . .
Oberschles. Eisen . .
Phönix.
Rheinische Metall. .
Rhein. Stahlwerke. .
Riebek Montan . . .
Schuckert. . . . . .
Siemens& Halske<.
Ver. Cöln. Rottw. . .
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Waidhol. .
Neuguinea .
Qtavt Minen . . . . .
Otari GenussCh. . . .
Tilrkenlose. . . . . .
Ungar. Kronenrente

Devisenmarkt. Telegraphische
3. Sept 1920

V.K.
»Gag-
II ?:5-0
330 -
364 . -
373 .50
430 . -
290 . -
193 .75
372 . -
254 .60
264 75
496 . -
356 . -
408 . -
370 . -
204 .75
253 . -
334 . -
780 -
369 .50
930 . -
877 . -
721 . -
480 . -

24 -40

L.K.
2000 -m:z
ßz443 . -
287 . -
192 .50
365 .50
254 .50
260 . -
437 .50
348 . -
404 .50
364 - -
201 25
252 . -
330 -
792 -
363 . -
373: -
W~

24 .50

Holland.
Brüssel-Antwerpen. " "
Norwegen.
Dänemark.
Schweden . . .
Heisingtors. . .
Italien.
London.
New-York . . .
Paris.
Schweiz. . ,, . . . .
Spanien.
Oesterreich- Ungarn.
Wien (ln Deutsch-Oesterr. abgestempelt.
Budapest.

Geld
1588.40
366 60
715 .75
716 .75
999 . -
169 .80
231-25
177 55
345:65
817 -65
741 -75

22 .27
22 .27
ii :ii

Brief
1591 -60

367 .40
718 .25
718 .25

1001 .-
170 .20
231 .75
177 .75
49 -85

346 -35
819 .35
743 -25

22 33
22 33
82 -22
19 -92

Auszahlungenkür
4 - Sept. 1920
Geld

1593 -40
724 , .
718 .25
999.
159 .80
231 .25
178 .05

50 .07
346 -65
821 .65
744 -25

22 .27
22 -34
82 .02
19 -73

Brief
1596 60

372 -'
725 '
719 . . _

1001 .-
160 .20
231 -75
178 .45
3mi
823 35
745 -75

22 .33
22 -40
82 .22
19 -77

kfandelsnachrichten.
B : reib tau ng von Sachverständigen. In der lebten Sitzung

des Wirtschaftsausschusses der Händelskaminer Wiesbaden wür¬
ben die Herren August Kirchgäßner, Karl Kirchner, Wilhelm
Müller , sämtlich zu Wiesbaden, als Sachverständige für Obst und
Gemüse, sowie für Kartoffeln vereidigt. Hierauf wurde die
Vereidigung d-eS Herrn Emil Weiß, Wiesbaden, als Probenehmer
für Getreide und Futtermittel , zugleich als Sachverständiger für

Heu und Stvob , und die des Herrn Hönig. in Firma Gobr. Hönig.
Wiesbaden , als Sachverständiger für Brennholz beschlossen. Herr
Weiß wurde gleich in der Sitzung vereidigt.

Rrichsgesrtz gegen kiinstliäu Preishochhaltung durch Kartelle
und Konventionen . Die vielfachen Angriffe gegen die .Kartelle
und Konventionell , daß sie den Preisabbau verhindern, indem sie
ihren Mitgliedern Preisherabsetzungen unter eine bestimmte
Grenze verbieten , haben zur Vorbereitung eines Reichsgesetzes
geführt . Der zunächst im NeichSivirtschastsministeriumauSge-
arbeitete Entwurf liegt zurzeit, wie die „Tertil -Woche" meldet,
dem Reichsinstizministerium vor. Es ist zu erwarten , daß die
Vorlage bald zur Durchführung gelangt.

Der Zucker wird billiger — in England. Me die „Infor¬
mation " ans London meldet, wird eine amtliche Bekanntmachung
mit der Herabsetzung des Zuckervreises aus einen Schilling für
daS Pfund veröffentlicht werden. Rach der „Daillv Mail " rührt
diese Baisse davon her, daß die Vereinigten Staaten infolge fal¬
scher Einschätzung der Zuckerrllbenernte in Mitteleuropa außer¬
gewöhnlich große Mengen aufgekaust hätten. Die amerikanischen
Makler suchten jetzt wieder zu verkanfm und bieten letzt Zucker,
lieferbar in Europa im September , zu 82 Schilling 6 Pence denäftitner cif an.also zur Hälfte des vor sechs Monaten verlangtenreifes.

Landwirtschaft.
Landwirte erntet Kleesamen! In einer uns MrliUenden

Denkschrift sauf welche die „Deutsche Landwirtschaftliche Presse".
Berlin , aufmerksam macht) wird nachgcwiefen, daß die Ge.
lvinnnn « bodenständiger, deutscher Kleefaat in dringendem land-
ivirtschastlichew Interest « liegt imd kein« Schwlerigkeltm bietet.
Der für Landwirts und LandwirtschastSlehrer kostenlos« Versand
der Denkschritt erfolgt ans Ansuchen durch den Verkäster Herr»
Ingenieur Wilh elm Litbke, Breslau 13.

§onntagsge - anken.
Verreist oder daheim?

Die Menschen sind eigentlich alle Abwesende. Ihre Seele ist
verreist tn das , was sie Leben nennen und so beiß begehren. Da
gebt so eine schöne Verkündigung um uns her von den Talwänden
herab , aus den Wäldern heraus , empor aus Mastern imd Blu¬
men, so ein großes Wort zu uns herab aus Wolken, Stürmen und
Sternen , so eine schwere Rede hervor ans inneren Menschen¬
schicksalen, ans Tränen , Siechtum und Sterben . — aber die Seele
ist v e r r e i st. Sie hott nichts, sie sieht nichts, sie merkt nichts.

Aber dann kommt einmal eine Erschütterung von solcher
Stärke , daß die Seele fast köpslings ans Ihrer Berreistheit im die
wirkliche, wahrhaftige Welt zurückeilt, und da dött sie, weil sie
ausnahmsweise anwesend und wach ist, was da für eine Ver¬
kündigung um sie herum immer war und immer ist . . . . Sei du
denn ein Anwesender, der da steht und hört , was ist. — und wenn
du verreist fein willst, sei in Gott verreist ! Oeser.

* *

Wer in sich über sich  in Gott verreisen kann,
der betet Gott tot Geist und in der Wäbrbett an.

A. Sttcsius.
*

Und er ist der ewig Eine.
Ist der Urgrund allem Sein,
ist die Heimat deiner Seele,
kehrt sie aus der Fremde heim. ' UpaulStzad.

Unterricht.
Spührersch« Höhere Handelsschule Calw. Die Rvalabteilung

bat zu der soeben in Stuttgart beendeten Verbandsprüttim«, deren
Anforderungen denen des früheren Etoi.-Eramens entsprechen
und die vom Reichsverband deutscher (privater ) Unterrichts- und
ErzieibungSanstLtten abgehalten wird, 19 Kandidaten zugelasten,
di« alle mit gutem Erfolge b e sta n d e n.

Hauplschriftlciter: Bernhard Grothus.
Verantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik : B. Grothus;  für Kunst,
Wissenschaft, Untcrhaltungs - u. vulkswirtschaftl. Teil : B. E. E i s e n b e 1 g e r;
für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und Sport : Heinz Gurrenz;
snr die Anzeigen: I 0 h. B a tzl c r ; Druck n. Verlag der Wiesbadener

V e r l a g s - A n st a lt G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

«vas(J!{pde and0 \ unsf Î (eues
zeigen wir diese Ŵocße jn unserer

bringt

Q} eacßten Sie unsere Auslagen
Blumenthal

v. J

1324 J
Billiger als Frachtgut

und schneller als Eilgut!
Regelmäßiger EilfahrdieM

Wiesbaden » Mainz und zurück.
Abfahrt täglich: Von Mainz 8 Uhr vormittags,

Rbcinallee 21.
w Von Wiesbaden, 3.30 Uhr nachm.,

Nikolasstraße 8.

Ta,  Rettenmayei », Wiesbaden
Nikolässtraße 5. Tel.: 12, 115. 124, 242, 6611.

Mainz . Rheinallee 2t Tel 860. ixm

luimimiiiii

für Wiesbaden
undUmgegend

Telefon 489. 490.
T̂ onfum-verein

Büro: Hellmmidstr. H5I. e. G. m. d.H. >»m

Wir empfehlen unseren Mikgliedern : ' [1356

weitze Bohnen. per Pfund Mk . 1.30
Bunte Bohnen . per Pfund Mk . 1.30

per Pfund MK . 2,75 und 3 . —

. . . . per Pfund MK . 2 . —

Linsen
Grüne Erbsen » *

Zahn bis6 Mk.
Ich

zahle
per

für Holzbrennstifte bis 75 Mk.
für Thermokauter bis 150 Mk.

Ferner bitte nicht früher verkaufen:

Brillanten,
Gold « und Silbersachen,
bevor Sie mein Angebot gehört haben.

27 Wagemannstr. 27
1.Steck. Kein Laden . 1 .Stock.

Der Ankant findet nur im 1. Stock
statt , bitte nicht verwechseln.

Grosshuf,
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llnJol Inh .: Max Helfferich P .immj Uänfnl Paimini Pihiihn

SlOSSNaUlf . Taunusstr .2 !™
Telephon 227 und 6527. in grosser Auswahl.

/ ■" " - >
Nach Rüdekehr von unsrer diesj. Studien¬

reise zum deutschen Tanzlehrertag in Ham¬
burg, haben wir die Erteilung desTanzonterrichts
wieder in vollem Umfange aufgenommen

Zur Erlernung der neuesten Tänze,
wie:

Fandango ) Tipsystep , Slingan,
sowie Boston , one step , Foxtrott,
Tango u. s. w. richten wir im Laufe
nächster Woche Spezialkurse ein. . .
Für die im Oktober beginnenden ver¬

schiedenen Tanzkurse nehmen wir noch
weitere Anmeldungen an.

Julius Bieru. Frau
Adeiheidstr . 85 . Fernruf 3442.

^ 1»4058^

Herbst -Neuheiten!
Neue Blusen
Morgenröcke
: Unterröcke :

Reiche Auswahl- Vorteilhafte Preise.
Eingetragene“R . Perrot Nachf.

Blusen-Spezialist - Ecke grosse u. kleine Burgstr

Lebenslnitteloekteilung
Für hie 37. Wo Ke vom 6. bis 12. September 1926.
166 Gr . nordamcrikanisches Schweineschmalz

z. Pr . v.306-s je 166 Gr.
256 Gr . Zucker „ » 1264 » 256 Gr.
125 Gr . Haserflocken . ^

los« u. in Paket . zu 566 Gr . — 554 „ 12o ®r.
in Paket , su 256 Gr . — 1154 256 Gr.

Sondcrverteilung:
für Kinder im 1. und 2. Leben sinh re und

werdende Mütter:
256 Gr . Zucker, fein z. Pr . v. 1264 je 256 Gr.
856 Gr . Kindergerstenmebl „ „ „ 1164 „ 256 Gr.

von Donnerstag bis SamStaa in den Milch-
vcrteilungsstellen gegen Vorzeigung der Milch-
karte und des Hausbaltsausweiles.

Mitteilung.
Fleifck. Im Laufe der Woche ergebt noch be¬

sondere Bekanntmachung darüber.
Wiesbaden , den 5. September 1926. 6^ 7

Der Magistrat . '

velr. Uartosselverkaus.
In der kommenden Woche (letzte Liescrungs-

wochel gelangen in allen Verkaufsstellen für bi«
Zeit vom 6. September bis 14. September 16 Psd.
deutsche Frübkartosscln aus den Kops zum Preis
von 45 Psg. je Psd . zur Verteilung . Abgabe nur
an Geschäftskunden gegen Streichung der selber 37
und 38 der Kartoffelkarten 1926. Verkaufszeit von
Mittwoch, den 8. ds . Mts . bis Dienstag , den 14. ds.
Mts . abends . Kartoffeln , die bis dabin nicht ab-
gebolt sind, können markenfrei verkauft werden.
Die Kartoifelkarten 1926, sowie die Gegenkarten
sind von allen Inhabern auszubewahren.

Die Belieferung der Verkaufsstellen erfolgt von
Dienstag , den 7. ds . Mts . nach Maßgabe der Ein¬
gänge. Der Bedarf fft rechtzeitig beim Karioffel-
amt Bosevlatz abzurufen , sonst erfolgt kein« Zu¬
fuhr . Teilmengen werden zur Vermeidung von
Fubrkosten nicht berücksichtigt.

Mit dieser Belieferung endet zunächst di« Ver¬
sorgung durch die Stadt . Vom 15. ds. Ms . ab
ist der Handel mit deutschen Kartoffeln freigegeben.
Es wird besonders darauf bingewlesen, daß es zum
Handel mit Kartoffeln einer Erlaubnis auf Grund
der Verordnung vom 24. Juni 1916 (R. G. Bl.
S . 5811 bedarf , und diese nach § 4 der gewannten
Verordnung nicht erteilt bezw. »uriickgenommen
werden kann, wenn der Händler ohne Rücksicht ans
di« Marktlage lediglich ans Gewinnsucht ungerecht¬
fertigte Preissteigerung veranlaßt.

Wiesbaden, den 5. September 1920.
Der Magistrat . 1'281S

Bekanntmachung.
Bctr . Sparsames Bauen . Nach den mir gewor¬

fenen Mitteilungen herrscht leider bei verschiedenen
Naupolizeibebörden. namentlich in kleineren Städten
and aus dem Lande, noch Unklarheit über die zu¬
lässigen Ausnutzungsmöglichkeiten der Ersatzbau-
'tvsfe. Daraus entstehen oft übertriebene For¬
derungen hinsichtlich der Abmessungen von Bau¬
teilen und Mauerstärken , sowie hinsichtlich des Ze-
lnentgehalies von Konstruktionen, die als uner-
vünfchte Verschwendung von Baustoffen und Bau-
zelöern bezeichnet werden müssen

Auch über die wärmetechnischen und warme-
virtschastlichen Eigenschaften dieser Baustoffe, wie
Vims. Knnstbims . Lehm, Schlackenbeton usw.,
herrschen oft noch ungenügende Vorstellungen, die
einer erwünschten Anwendung bestimmter Bau¬
weisen hindernd im Wese stehen. .

Alle diese Fragen werden in der vom bisherigen
Reichskommissar für Wohnungswesen heransge-
gebenen Druckschrift 4 „Sparsames Bauen " et«»
gebend behandelt.

Ich weise daraus bin, daß diese Druckschrift int
Aufträge des ,Ministeriums für Volkswohlfahrt
berausgegeben und als Kommentar zu den Bestim-
mnngen über die bei Hochbauten anzunehmenden
Belastungen vom 24. Dezember 1919 — St . C
Nr . 588 — anzusehen ist.

Den Städten und Landgemeinden empfehle ich
die Beschaffung der im Verlag von Wilhelm Ernst
u. Sohn in Berlin erschienenen Druckschrift.

Wiesbaden. den 4. September 1926.
Der Regierungspräsident, Wi

mit Hinsatz , b Feckern und Thermometer.
Komplett

ln allen Grössen.
Gelee-u.Einmach-Gläser
Honig-Gläser

mit Schraubdeckel
Einmach- u. Rahmtöpfe.

in allen Grössen, nur
beste Qualität, -

keine Kriegsware. |

Niefsdimann
Wiesbaden, Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse

9715

ttapitalist
der Engl , und Franz , spricht, sucht mit
einer Einlage von vorerst

Mk . 150000 .-
sich als stiller oder aktiver Teilhaber , nur
an seriösem Unternehmen zu beteiligen.
Offerten unter dl . W. 9682 an Rudolf
Masse , München . [M.1671

üassovia
Neuzeitlich und musterhaft
eingerichteter Grossbetrieb.

Luisenstr. 24 Wiesbaden Eernspr. 5117

Sonderheiten:
Abteilung 1 : Feine Herrenwäsche

a) Stadtversand
b) Versand nach auswärts

Abteilung 2 : Damenwäsche
Abteilung 3 : Gardinenspannerei

IHaus - und Leibwäsche
Herstellung wie neu!

Garantie für Verwendung nur bester Zutaten
unter Ausschluss aller schädlichen Mittel!
Sachgemässe und schonende Behandlungder Wäsche!
Annahmestellen an verschiedenen Plätzen!
Streng regelmässige,pünktliche Bedienung I
Auf Wunsch Versicherung geg.alle Gefahren!

Hauptgeschäft und Betrieb:
liiiisenstr . 24 , Fernspr . 6117.
Annahmestellen in Wiesbaden:
Gr . Burgstr . 13 , Tel. 491)
Moritzstrasse 13
Finster Strasse 2
Bismarckring 24
Fuxemburgplatz 5
Fuisenstrasse 6
Taunusstrasse 55
See *-obenstrasse 21 bei Hübinger.

«» m—JE3 e «I tSO  m u= -5 X3

CAllllöWMSrkt'̂. . —... . «ca
3u verkaufen:
Ws Ni.Mt!«
140 0004Ü. Anz. 20 000.Ä

üousm.^irifdDoft
und Tanzsaal . Garten,
Kegelbahn, 186 660 M,

Am. 30 000 Ji

Wz MWmi
150 000J(, Am. 50 0004t

Sous mit 3to§erie
90 000Ji , Am. 20 000-6

Wsm .ZWWk.
großer Hof. Anz. nach

Uebereinkunff.

Zu verpachten:
Ml-Mmnnt

iin Rheingau . m. särntl.
Inventar , gr . Lokalität.,
Gart ., Saal , Fremden¬
zimmer. Aecker. Wiesen,
an tüchtigen, kapital¬

kräftigen Fachmann.

Sofaöin Fmz.
Wiesbad.. Walramstr . 5
Agenturen. Immobilien,
Hypothek., Versicherung.
Tel . 4975. Vorm. 8—1,äiMmflilWiius
zu kauf, gesucht. Ofs. m.
Pr . nnt . H . 1646 an die
Geschäftsstelle dieses Bl ..
Nikosasst''gste 11. sEW

ff ' Mel -SesOe^

Baldigst gesucht für
dauernd , nahe elektrische
Haltest., vart . lev. I Tr .s
bei freundl . Familie , die
kein Gewerbe d. Ver¬
miet. macht: 1 bestes,
beauem

möbl. Zimmer
m. gut. Ofen u. leerem
(heizbar.?! Nebenvanm.
Entsvr . Bedien, u. Mto.
Verpfleg, f. äli . "">me
noch Uebereink. Gell.
Off. m. Preisang . unt.
H 1086 a . d. Gesch. d.
Bl ., Nikolasstr. 11. f^ 4W4

Zwei nichtmöblierteZimmer
snckt Maior a. D. Off.
it z . 563 a . b. Gesch. d.
Bl .. Nikolasstr. 11. (*ilW

I^ okäien , Lusböllsrn un6
Zpcmnen echter Zpit̂sn.

Ztorsr und Sardinen
unter ladtkundiger Leitung

feouis Franke SÄ.
I& 43

ff lnoatauftiPI

KI.-M»(Sud)
4 sitz., tadelt, erhalt , für
M 35 000 zu verk. An¬
gebote von Selbstr . nnt.
kl. 1638 an die Gesch.
d. Bl .. Nikolasstr. 11.

Für den Ausbau ihrer Organisation
im hiesigen Bezirk sucht junge sebr
rührige Gesellschaft mit . allen  Ver¬
sicherungszweigen außer Leven u. Volk

geeignete kferren
mit guten Beziehungen
in versicherungskreisen
bei hohem Einkommen.

Die Aufgabe besteht in der Gewin¬
nung tücktiaer Werbebeamtm und Be¬
zirksvertreter , deren Einführung in die
moderne Geschäftsführung der Gesell¬
schaft und in der Uebcrwachung des
Ausbaues der Kleinorganisation.

Persönliche Werbearbeit wird nicht
verlangt , selbständig« leitende Stellung
für großzügig arbeitende Herren ist
gewährleistet. Offerten ». «*. 1' . 2165)2
an Rud. Masse. Berlin S .W. 16. iM.iMS

rmwurf»»
veroiangs-

st-lle
für Etnfmal

a. Hapflanjmtß

GradKenkMsl rr.

FrLeöhofs- Runst
^Wiesbaden I

Offene Steden

ProoWnS
Reijetlder

zum Besuch von Tabak-
Verkaufsstellen, Wasche¬
reien. Drogerien , Herren-
wäschegeschästen. Waren¬
häusern u. Friseuren s.
Wiesbaden. Mainz und
Umgegend ges. Offerten
unter dl. 1663 an die
Geschäftsstelle dieses Bl ..
Nikolasstratze 11

Zyklonette
6 P . 8 . Preisang . er¬
wünscht kaust Wein-
großhandlnng Merlau,

Berlin 8 . 59
Fontanevromenade 14.
Tel .-Adr. Merkowiter.

Diplomat
m. Seffel , Bücherschrank
u. Ausziehtisch zu kauf,
gesucht. Off. u. i ! . 1641
a. L. Gescbästsst. ü. Bl ..
NLolasstrabe 11 l*4034

Eine Anzahl fnschgelcerle

Weinfässer
von X Stück abwärts
preiswert zu verkaufen.

„Gasthaus zum
H i m m e 1“. Biebrich

am Rbein.

Schwarze, halbhoheDamenftiesel
Gr . 37. fast neu. pveisw.
z. verk. Walkmüdlstr. 36.
Pari . r . 10—3 Uhr.

^ verschiLüenes

Günftige Gelegenheiten
Izu Kauf und Kiste
v.herrschaftl.Villen
u.Etagen weist nach

II dir. HU.
Wilhelmstrasse 56, ]Telefon 6656.

„Badhaus Spiegel“
Kranzplatz 10.

Elg. Thermalquelle.
Thermalbäder 10 Sick, im
Abonn. >5 SM. einschl.
Wäsche, Einzelbad2 M.

Trinkkur |85o8
und Einzel-Ruheraum.

Sauers Tanzschule
Leitung : Carl Wolfr. Wlndsdilld und Frau
Adelheidstrasse 33. — — Fernruf 6010

Tanz-Unterridit
in allen modernen Tänzen, wie:

Fandango , Slingan , Boston,
one -step , Foxtrott , Tango,

scottidvespagnole usw.
Privatunterricht zu jeder Tageszeit.

Für die Anfang Oktober beginnenden regel¬
mässigen Tanz - Kurse für Anfänger und
Wiederholungskurse nehmen wir An-

meldungen jetzt schon entgegen. [,8„

»—>—» .— . . "

Stempeli_ □
Schilder. Grau .. Clichös

fertigt H. Götzen.
Langgaste 37. Tel 2426

werd. mit «Ktem Rohr
billig geflochten

CKrisffan Schuhmacher.
Dotzheimer Str . 118, 3.

Karte genügt.
Gedanken¬
austausch

mit seingebtlideter, vor¬
urteilslos ., vermög. jung
Dame sucht akad. gebild.
Herr . Offizier a . D. Off.
unter H. 1042  an die Ge¬
schäftsstelle dieses Bl ..
Nikobasstraße H

Hausbrand.
taube neuer SrennMInrten.

Am Mittwoch, den 8. September 1826 beginnend
werden vom Kohlenamt neue Brennstoffkarten mit
den dazugehörigen Gegenkarten ausgegeben.

Brennstoffkarte erhält jede Famille . die einen
eigenen Haushalt führt.

Einzelne Personen , welche als ttutranitter in
möblierten oder unmöblierten Räumen bei einer
Familie wohnen, der selbst eine Brennstoffkarte zu¬
steht, erhalten keine Karten.

Die Ausgabe der Karten erfolgt beim Kohlen¬
amt im affen Mufeimrs-Gebäude, 1. Stock, u. zwar

Für HaüsbaUungen mit den AnsEsbuchstabe»
A am 8. Sevtember
B am 9. und 10. September.
C am 11. September,
v am 13. Sevtember.
E am 14. September.
F am 15. September.
G am 16. Sevtember.
Bl am 17. und 18. Sevtember.
4 am 20. September.

X am 21. und 22. September»
L am 23. Sevtember.
M am 24. September.
N am 25. Sevtember,

O P und Q am 27. September.
R am 28. SeMmber,
8 am 29. und 30. September.
T «mt 1. Oktober.

TT und V am 2. Oktober,
W am 4. und 5. Offober,

X Y  und Z am 6. Oktober. .
Nachzügler erhalten ihre Karten vom 7. bis

einfchl. 13. Oktober 1920. Nach diesem Termm
werden keine Kohlenkarien mehr ausgestellt.

Vom Koblenamt wenden nur dieienigen Haus¬
bastungen abgeseriigt . deren Buchstabe an der
Reihe ist. Ausnahmen können nicht gemacht werden.

Das Kohlenamt fft für das Publikum geöffnet
von vormittags 8 bis 12)4 Uhr. nachmittags 3 bis
5 Uhr. Samstag vormittags von 8 bis 12 Uhr.

Da in den Mittagsstunden nnt grobem An¬
drang zu rechnen ist, empfiehlt das Kohlenamt die
Bremrstoffkarien schon vormittags möglichst früh
oder in den Nachmittaasstunden abzuholen.

Es sind vorzulegen:
i_  der Haushaltsausweis.
2. die Markenausgabekartc.
3. der Mieivertva « : wo kein Mietvertrag vor¬

handen ist, eine Bescheinigung des Haus-
eigentttmers sHansverwaltersl . ob eigener
Hausbatt geführt wird , oder ob der Inhaber
an einem anderen Haushalt teilnlimmt.

Diese Erklärung bat auch jeder Hausbesitzer,
der in seinem eigenen Haufe wohnt, schriftffch für
sich selbst absugeben. Der Hauseigentümer fft dem
Kohlenamt für die Richtigkeit der Befchemwuns
vcranttvortlich.

Besttmmungsn für die Haushaltungen:
Di« Bnennstoffkarten (Verbraucher- u. Gegcn-

kavtens werden beim Koblenamt mit Namen und
Haushaltsausweis -Nummer des Inhabers ver¬
sehen. Der Verbraucher wählt sich einen Llesevan-
tai , bei welchem die beiden Karten b-is spätestens
15. Oktober abzugeben sind. Als Liestrant kommt
rode bisher in Wiesbaden zu dem Kohlenhcmöel
zngelassene Koblenbandlnng in Betracht. Der Ma¬
gistrat behält sich die Ueberweffung an eine ander«
als die gewählte Koblenbandlnng vor.

Während der Belieferung der ausgegebenen
Brennstosfkarte kann die einmal als Lieferant ge-
wählie Kohlenhandlung nicht gewechselt werden.

Die für di« Lieferung gewählte KMemhand-
lnng versteht beide Karten mit ihrem Firmen¬
stempel und gibt die Verbraucherkarte an den Ver¬
braucher zurück. Die Verbraucherkarte ist vom In¬
haber selbst sorgfältig oufzubewahren . sie ist nicht
übertragbar . Eine Veräußerung der Brennstoff¬
karte oder einzelner Marken ziebt die Sverruns
der Brennstoffzrnveiffmg nach sich.

Bestimmungen für die Händler.
Nachdem die Kohlenhändler die Verbraucher-

sowie Gegentarte mtt ihrem Firmenstempel ver¬
leben baden, geben sie die Berbraucherkarte an den
Verbraucher zurück. Die Gegenharten werden von
den Händlern gesammelt und vom 20. bis 30. Ok¬
tober 1920 beim Koblenamt mit einer dooveli aus-
gcferiigten List« vorgelegt. Das Koblenamt stellt
an Hand der vorgelegten Karten die KundenzaA
te>der einzelnen Kobleubandlung fest und versieht
die Gegenkarten mit dem MagfftraMtemvel der
Stadt Wiesbaden . Erst nach dieser Abstempelung
darf die Karte beliefert werden. Ueber die Frei¬
gabe der einzelnen Marken erfolgt besondere .Be¬
kanntmachung.

Wiesbqde«. den 4. September 1920.Der Magistrat . (SU
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Statt Karten

Marcus Berle & Cie.
Gegründet 1829 Bankgeschäft Mlkelm - tr- s - e ZS

commanditiert von der Deutschen Vereinsbank , Frankfurt a.M. seit 1873
Fernsprecher Nr. 26, 3701, 6428, 6518.

In tiefster Trauer zeigen wir den Tod meines lieben
Mannes, unseres treusorgenden guten Vaters

Aerztlicher Direktor der Inneren Abteilung
des Städtischen Krankenhauses

Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Helene Weintraud , geh. oehier
und Kinder.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte
Wertpapiere Devisen
Drei Tresors Tag und Nacht bewacht.

Bankkommandite
Carl Koch&Co., uizjihUh$/  Rtolfer Sur

f  moderne Photographie'

Shizzens^ Poflharton
Kunltoriwhs Bilder

Vergrösserungen — la Ausführung

Einzahlungen auf Geschäftsanteile(Mitgliedsguthaben)
die vor Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen
von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil . Beab¬
sichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach ie aer Deutschen Effekten- und Wechsel-Bank,

inkhirt a . M. — Reichsbank-Giro-Konto.

WIESBADEN
48  Tel .5829 u. 5830

(Hotel Kaiserbad -Cafe Lehmann)

zwcihmässig vor 30.Seotomher 1920 zu leklen
Aus demselben Grund empfiehlt es sidi für neu
hinzutretende Mitglieder, die Mitgliedschaft tun¬

lichst vor dem 30. September zu erwerben.

Wiesbaden , den 4. September 1920.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Erledigung sämtlicher bankmässigen
Geschäfte.

Fernspredier 1047
Fahrstuhl. Inh. : P. H. Walther,

H. REICHARD Aeltestes Büro am Platze, bekannt für
durchaus zuverlässig u. leistungsfähig.

Nachforschungen
in allen vertraulichen Angelegenheiten.

Auakünfte - ÄS:
vSebSÄf 'rÄ ^ kommen , Mitgift

Klrehgasae  15

Kunsthandlung , Taunusstrasse 18
Grosse Auswahl in vorzüglichen

idierungen ä  Kunitblätte

Beobachtungen
und

überall fitct

Grösste Erfolge,Telefon 6072

inkl . Steuer.
Iw Bitte um Beachtung der Schaufenster . =1

^soeococMkaiiai»
Solide Preise,

Krude Werke
Wiesbaden, 6. m. b. H.
Abt. Luxuswagen
iimiimmiUMmi'nimimiiiiimiiiniuimMiiiiiimgHiiin

Dogcart
. .

Ponywagen
NiiiHinimiiiiiiiimimmiiiiiMiiiiiiiiiuii

Jagcfwagen.

Tfiglleh 8 Uhr

6. m. b. H.
Wiesbaden , Schiersielner Strasse.

Vermittlung betr.
Ankauf, Instandhaltung, Verkauf
gebrauchter und neuer Automobile.
U. a. steht zur Zeit zum Verkauf:

Meisterschule m Vortrag
(Rollen-Studium - Rezitation - Gesangs-Vortrag - Redekunst)

Dramaturg Adolph Tormin
Beginn des Wintersemesters: IS. September 1920.
Anmeldungen schriftlich oder mündlich (9—10 und 2—4 Uhr).
Zietenring 4. Zietenring 4. 12|30 u. 14/30

Benz-Automobile
uas grosse

September -Progra mm
mit den erstklassigen Kunstkräften.

NASSÄUISCRER KUNSTVEREIN
UND WIESBADENER GESELLSCHAFT
-1 FÜR BILDENDE KUNST. ,-

X e.  v.
X Herbstkurs 1920: 20. September A
ß ? bis 11. Dezember, wochentags ©
© abends von 7—10 Uhr in der ©
© Städtischen Oberrealschule £&
© (Zietenring). g»
© Der Lehrplan
gfi  der Jj*
g Vorlesungenu.Unterrichtskurfe p?
2jf ist erschienen und an folgenden ©
W Stellen kostenlos erhältlich: ©

Versorgungsamt, Bertramslrasse 3,
© _ . Zimmer 43*5fGewerkschaftshaus, Arbeiterbüdungs- ©
© ti -v n , , . Ausschuss A
X Luhn, Buchhandlung, Gneisenanstr. 35 “
tSr Staadt, Hofhnchhandlnng, Bahnhofstr. 6. ©
© Bitte  die Anmeldetermine beachten! rfi.

ein präelit.Tisch wein!
Garantiert naturrein

*/.flaophn Mt TÄ soMit twochs u. Sonntags , nachm4 1
Fünf - Uhr - Te

Eintritt frei.
Tischbestellungen unter Fernruf 485,

JULI —OKTOBER 1920.

GEDÄCHTNIS¬
AUSSTELLUNG

AUGUST « IAOKE  fr
KOLLEKTIONEN

LEH1VIBRUCK- PAUL KLE
CHARLES HOFER

LUISE WIMTERJVfEYER

ohne Glas und Sleuer.
Bei Mehrabnahme billig.
Cognac und Liköre
äusserst preiswert.

A , Kriessing
3 Alhrechtstr . 3

Bayern-Verein Wiesbaden
Gegründet 1808.

Sonntag , den 8. Scstember

Fmi!i!i!-A»zMg narb SmoniHi
Saalbau Kaisersaal IBM, Köhler), Daselbst Unter.

“ ’l 7an3' wozu wir Freunde und Gönnerdes Vereins freirndlichst einl«den. ^ 'Der Vorstand,

El ach Südamerika
mit dem LÖnigl . Koiiä .id . Lloyd.
Kabinen - Reservierung durch General -Agentur
BORN & SCHOTTENFELS
— Hotel Nassauer Hof— Telephon 680 —

Sepadc-Versicherung. [5057] Gepäck-Transport.

Sonntag , 5. September
nachmittags 7*3 Uhr.

Verstärkter Zugverkehr nadi allen
Richtungen . m1669

Klubsessel
in echtem Leder.

Vorteilhafter Bezug direkt ab
Fabrik feiner SitzmSbe»

Berg& Co., Bismarckr. 19.

PWUppsbergstr. 20, Part , langj , Direktrice in
7 Ha usern . empfiehlt sich im Anfertigen von
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J. HERTZ
Langgasse 20

Herbst - Neuheiten
Kleiderstoffe - - Seidenstoffe
Mäntel - Jackenkleider - Pelze
Nachmittags - und Abendkleider
Mantelkleider - - - Sportjacken

Modelle eigener Schöpfung Anfertigung nach Mass

Ü . . . . . . . Im

Staatsthealer in Wiesbaden.
Sonntag , den k. Scpteniber. Anfang 6.30 Uhr.

Der Freischütz.
Romantische Oper tn 8 Akten von Friedrich Kind.

Musik von Carl Maria von Weber.
Nie. Geifsc-Winkel
Fritz Mcchler
Hanna Müller-Rubolph
Therese Müller-Ncichcl
Alex. Nosalewicz
Fritz Scherer
Guido Lehrmann
Heinrich Schorn

Fürst Ottokar
Cuno, Erbfürster . . . .
Agathe, seine Tochter . . .
Acnnchcn, . .
Kaspar, 1. Jägcrbursche
Max, 2. Jagerbursche . .
Samicl , der schwarze Jager
Kilian , ein reicher Bauer.
Ein Eremit . Alexander Kipnis
Eine Brautsungfcr . Paula Erichsen
Erster Jäger . Walter Kenne
Zweiter Jäger . . . . . . Heinrich Weyrauch

Ende nach 0.30 Uhr.
Spiclplan:  Montag , 7 Uhr: Der Waffenschmied.

— Dienstag , «.80 Uhr : M-gno». — Mittwoch, 7 Uhr:
Amphitryon. — Donnerstag , 6 Uhr : Mano«. — Freitag,
7 Uhr: Jugend . — Samstag , 7 Uhr: Madame Buttersly.
— Sonntag , 5.30 Uhr: Lohengri«.

— Nurhaus zu Wiesbaden . —
Sonntag , den 5. September, vormittags 11.30 Uhr:

Vormittags-Konzert in der Kockbrunnen-Anlage.
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Wilhelm Wolf.

Vorm. 11.30 Uhr nur bei geeigneter Witterung im Ab.:
Promenade-Konzert im Kurgartcn.

Wiesbadener Musik-Verein. Leitung: Herr Karl Schwartze.
1. Die FrenndschastSslagge, Marsch von Blon . —

2. Onvertnrc zur Oper »Das goldene Kreuz" von Brüll.
— 3. Prcislicd aus der Oper »Die Meistersinger von
Nürnberg" von Wagner. — 4. FrllhllngSkinber, Walzer
von Waldteufel. — S. Ans und mit dem Publikum, Pot¬
pourri von FetraS. — «. « nvna, Intermezzo von Grcy.

Nachm. 4.30 Uhr auf den TcnniSpältzen der Kurvcrwalt.:
Tennis -Wettspiel

zwischen den beiden besten deutschen TcnnisberusSspielern
Roman N-juch (Berlins , A. C. Becker lWiesbaden).

l—5.30 Uhr. Nackmittags-Konzert. Ab.-K-«,er,.
Städtische» Knrvrchcster. Leitung: Herr Herm. Jrmer.

1. Fröhlich Pfalz, Niarsch von Gruß . — 2. Ouvertüre
zu »Ein Sommcrnachtstraum" von Thomas. — 8. Drei
spanische Tänze von Moszkowski. — 4. Arie der Elisabeth
aus „Tannhäuscr" von Wagner. — 5. Hymne »ub Marsch,
Ouvertüre von Gouvy. — «. 1. Finale aus »Der fliegende
Holländer" von Wagner.

8—10 Uhr . Abend -Konzert . Ab.-Konzert.
Städtisches Knrorchester. Leitung: Herr Herm. Jrmer.

1. Krdn- ugsmarsch aus »Der Prophet" von Meycrbeer.
— 2. Ouvertüre zu „Mignon " von Thomas. — 3. Medi¬
tation von Bach-Gounod. — 4. Carmen -Suite Nr. 1 von
Bizct. — 5. Vorspiel zu „Häusel und Gretel" von Humper-
dinck. — 6. Lock-Polka von Strauß . — 7. Fantasie aus
»Preziosa" von Weber. — 0. Tnrner -Marsch von Muth.

Jeden Montag von 4 - 6 '/, Uhr : L

Tanz -Tee
im kleinen Konzertsaale.

Eintritt 20 Mk. (einschl . Tee u. Gebäck).
Zehnerheftchen (10 Karten unpersönlich ) ;
155 Mk. einschl . Garderobe . Zuschauerkarte
(Galerie ): 5 Mk. (ohne Tee ).

Montag , den 6 . September:

Müh  iler WM Tanze:
Fandango : Julius Bier und Frau.
Tipsy -step und Rouli-Rouli:

Egon Bier u. Partnerin.
Städtische Kurverwaltung.

Sonntag nachmittag3Uhr
findet die feierliche Einholung der

Telef , 829.
Schwalbacher Str.

51
APOLLO Wiesbaden

Direktion:
Franck & Bremend

rum Hauvtbahnbofe aus statt. Unsere Kirchen-
gemeinde-Mitglieder werden gebeten, an dem feier-
licken Zuge teilzunebmen. Alle dieicnigen, welche
sich an der Glockenspendebeteiligt haben, wollen
am Montag, den 8. ds. Mts. zwischen 10—12 Uhr
im Pfarrhaus« an der Rlngkircke3. Pt . ein Er-
rnnerimgsknn'stblatt als Dankeszeichen in Empfang
nehiEi. her Ringkirchengemeinde. l*°«03

•‘“UIUJUI1.lu |]l)j|i|“‘ll,liljP1“w,il||||||ii'll!"' l||U||i>'","|i||||||l|“. Mllllll.. .IIIIIIIK. 'lilUllli". . Hililll'1"

Allabendlich im

CAPUCINES
ApoRo-Jazz -Band

STul? Tanz-Matineem„American-Jazz-Band.
i * - -

Ab7 Uhr täglich im RESTAUKARIT der CAPUCINES
Diners und Soupers

Fester Preis 40 M . Franz . Küche Fester Preis 40 M.

Residenz- Theater.
Sonntag , dc» 5. September, nachm. 3 Uhr. Halbe Preise.

Der iidele Bauer.
Operette in einem Borspiel und 2 Akte» von Viktor Lepu.

Musik von Leo Fall.
Abend« 7 Uhr. Die Kino -KSnigin . Abends 7 Uhr.
Operette In drei Akten von Georg Okonkowskp und

Julius Freund . Musik von Jean Gilbert.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Mama

Palik, Mizzi Will, Christa Wtnkcllowsky, die Herren
Eduard Bätz, Jacques Bügler , F . W. Licske, Joses Wtldt»
Ernst Vogler.

Ende nach 0.30 Uhr.
Sptelplan:  Montag : OrphenS in der Unter« elc.

— Dienstag , 7 Uhr : Ihre Hoheit — die Tänzerin. —
Mittwoch: Die spanische Fliege. — Donnerstag : Die Kino,
Königin. — Freitag : Fräulein Puck. — Samstag : Sch« arz.
waldmädel. — Sonntag , nachmittags: Das GiücksmSdel.
Abends: Fräulein Puck.

IBM.

Die Direktion des

Park-Hotels A. . Wilhelmstr . 36
G. *- Wiesbaden -

erlaubt sich die

neu hergeriditete Park -Bar
im Hinter-Parterre des Hotels (Hotel -Haupteingang ) bestens zu empfehlen.
Erstkl . Ausstattung . — Geöffnet abends ab 8 Ohr. — Kein Eintritt.

Tm

Tango-Tee-Tj—v -| "TT " fi fi  im I. Sto&werkPark -Kaiiee
wieder jeden

nachm. 5—7 Uhr

1 M

-- Rurhaus Zu Wiesbaden . -----
Montag, de» 8. September 1020, nachmittags 4—6.30 Uhr:

Tanz-Tee im kleinen Konzertsaale.
Vorsührung der neuesten Tänze: Fandango : Julius Bier
u. Frau . Tipsv-Step «. Roult -Rouli : Egon « ter u Parin.
Eintritt 20 M (einschl . Tee «. Gebäck), für Zuschauer 5 M
4—5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert
Städtisches Knrorchester. Leitung: Herr Wilhelm Wolf.

1. F-stmarsch von Hentschcl. — r. Onvcrtnre zu „Don
Ivan " von Mozart. — 3. Träume ans dem Ozean, Walzer
von Gungl . — 4. Finale aus „Loreley" von Mendelssohn.
— 5. Onvertnr « zu »Der schwarze Domino" von Anbei.
— 0. Der Erlkönig, Ballade von Schubert. — 7. Fantasie
capricc von Bieuxtemps. — 8. Kadettcn-Marsch von Svufa.
8—0.30 Uhr. Abend -Konzert . Ab.-Konzcrt.
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Wilhelm Wolf.

1. Onvertnr « zu „Faust von Lindpaintncr . — 2. Bac¬
chanale aus »Samson und Dalila " von Satnt -Sacns . —
3 O komm mit mir in die Frühlingsnacht, Lied von v. d.
Stucke«. — 4. Ein Abend in Tvled, von Schmeling. —
5. Ouvertüre zu »Blaubart " von Taubert. — 8, 3. nor¬
wegische Nh-psvdic von Svendsen. — 7. Fantasie aus »Die
Jüdin " von Halcvy.

m

„Sanssouci“
Vornehm © Tee-
und Wein - ülele

Spiegelg. 5 Wiesbaden Telei. 6267

NaA vollständiger Umstellung des
Betriebes u. neuer fachmänn . Leitung.

Täglich 4 Uhr:

liiirtffiEi
Solisten - Ensemble Ernesto Arcari.

Tee , Mocca, Schokolade,
ff. Torten und Gebäck.

Abends ab 8*/2 Uhr:

durch erstklassige Künstler.

Stimmungsvolle Konzerte
der Kapelle Ernesto Arcari.

Erstkl . Weine . . Prima Küche.
Solide Preise . [1274

MONOPOL

^iiiiiiiiiiiiiMiHniiiiiiiiiwiiiiiiiiiiin1,|1111" |iiiiimiiiiiii|iiiiiiii[iiiii|| iiiiiiiiiiin||in̂

Dauer —Batterien
von unerreichter Brenndauer.

Flack , Luisenstr . 25 l'
gegenüber Real -Gymnasium . - Telefon 747.

P,
YÜEHTEfS

Wilhelmstr. 8 - - - Tel. 598

Ueberall grössten Erfolg!
erzielte unser Film II
der Operetten -Klasse:

6 Akte . — Nadi der gleichnamigen
populät en Operette von Oskar Strauss

und Felix Dörrmann.
Ausführliche Handlung1 Prächtige Bilder!

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□
weltbekannt!

Taunus-Weinstube 11. Bat
neben Taunus-Hotel.

Telefon Nr. 5220. Wiesbaden Rheinstr. IS.
Gutgcvsicgte Weine. — Solide Preise.

GemütlicherAufenthalt.
Konzert. <2248

^ £/RH^ SW,£ ^AD&
Dienstag , d . 7 . September 1920:

abends 8 Uhr im grossen Saale:

Einmaliges Gastspiel
des elijähr. Orchester-Dirigenten n. Pianisten

Rio Gebhardt.
Orchester:

Städtisches Knrorchester.
j j . Massenet : Phädra - Ouvertüre ; Mozart:
f~l Romanze aus dem Klavierkonzert in D-moll;

Haydn : Symphonie Nr. 2 in D-dur; C. M.
v. Weber : Ouvertüre , zu „Der Freischütz “;

Bizet : L’Arl6sienne Orchestersuite L
Eintrittspreise : 8, 6, 5, 4, 3 Mk.

Städtische Kurverwaltung.

J !!l!llllillllll!II!ltllll!llinil!ll!l!!lllllllll!ll>illlllUilllliUi!!IKIll1lll!lllliliinilllllHllllinUUUl^

(Wintergarten!
1 Schwalbacher Str. 8 Wiesbaden Ecke RheinstraBeg

Sonntag , 5. September 1920 j
von nachm. 3 Uhr ab

I!
gKein Weinzwang. — Bier in Karaffeth|
^mniimmminuiiHiiiiininiiinii[iiiiniiiinmiminniiniiiniimnuitiiiinniiiminiiiiiniiinr?

nnr -innnnnnnrr -û ^

Gasthaus zum Löwen
-  viebrich am Rhein

Zu der am Sonntag , 5. Septbr.
ds . Js . stattfindenden

Viebricher liirchweihe
ladet sreundlichst ein Emil Christ
NR, Für prima Speisen und Getränke ist reich¬

haltigst Sarg« « trag« .
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t>«Herbst-Neuheiten„
eleganter , geschmackvoller, preiswerter

Damen - Konfektion
sind eingetroffen.

Wiesbaden Hirsch & Lo Langgasse Nr. 35
Ecke Bärenstraße.

Holel Metropole-Monopole
Wilhelmstrasse 10 WIESBADEN  Fernsprecher 436

Zimmer mit Bad u. Toilette — Salons — Termalbäder.
Bei einem Aufenthalt von wenigstens 5 vollen Tagen
' vorteilhafte Pensions-Arrangements . .1

Im Carlton- Restaurant
(Hotel-Haupt-Eingang)

ab Sonntag , den 5 . September IS20
Gabel-Frühstück (Lunchs) mit Konzert 12— 3 Uhr. - Tango -Tee 47, - 67,Uhr . 1

Abendessen (Diner) mit Konzert 7— 9 '/ , Uhr.
Kaltes Büfett (Souper -dansant ) 97, - 117, Uhr.

Erprobte Küche. Restaurant nach der Karte den ganzen Tag . Gepflegte Weine

In den nächsten Tagen Eröffnung der

-ui -ncnmaies baaarei

Täglich abends 87 » Uhr : Auftreten erster Künstler
Am Flügel : Rolf v. Stahl Art.-Leit.: Direktor Heinr . Reintjes

HansHartmuth
Modelleur

MINNI BETTE
Tänzerin

HEINZ MAV
Klavier-Humorist

MARIANNE
Stepp-Tänzerin

Josephine

Vittori
Stimm-Phänomen

PEPIBERGER
Chansonier

Margot Bern
Sängerin

Fontaine
Musikal-Akt

ROBERTNORF
Conferencier

Sinnmufdi
Schauspiel in 5 Akten.

Verfasst und insceniert von
- . . . Ph f ippi.
Wilh<Diegeimann . Lisey Lind.

Der LiebesschQEer
Schwank mit Leo Peukert.

Oas Skelettdes Herrn Moikntins
1. Film der Joe Deebs-Serie 1920/21.

Hermann Valentin,
Victor Janson , Kurt GStz.

Sonntags Beginn 3 Uhr,
Werktags 4 Uhr. [1317

Elegante Herren
decken ihren Bedarf in  meinem Spezialhause, in dem Gewähr
geboten ist für fachmännische, reelle und preiswerte Bedienung.

Täglich Eingang von Neuheiten.
Sacco - n. Cutaway -Anzüge , Paletots , Joppen , Hosen.
Spez : Edate Münchener Lodenmäntel u. Capes für Herren u. Damen.

" Elegante Massanfertigunq ::
von nur erstkl . Stoffen, unter Garantie für Sitz u. gute Verarbeitung.
Wenden, Aenderungen und Instandsetzungen bei massiger Berechnung.

Bruno Wandt Kr

Konsum - Verein
für Wiesbaden und Umgegend e. G. m. b. H.
vür « : h - llmuMr . 4S Wiesbaden Telefon : «84.  4 - 8.

Wie unseren Mitgliedern bekannt sein dürfte , hat die am 9. Mai ds. Js.
stattgefundene außerordentliche Generalversammlung einstimmig beschlossen, den
Geschäftsanteil pro Mitglied ^ "

von 50 Mark auf 100 Mark
zu erhöhen. Wrr bitten unsere Mitglieder soweit es noch nicht geschehen ist die Ein¬
zahlung sofort zu erledigen, damit ste restlos in den Genutz der Rück¬
vergütung gelangen.

cr> .r. ^ s^ aftsantcü wird mit 4% verzinst, die Zinsen jährlich ausbezahlt.
Lurch schnelle Einzahlung der Geschäftsanteile wird das eigene Betriebskapital gestärkt.
' 5£ ^I Öf3er ^ene Betriebskapital einer Berbraucherorganisation ist, desto besser
und billiger können die Lebensmittel und Bedarfsartikel an die Mitglieder abgegeben
werden. — Die Einzahlung kann in sämtlichen Läden, sowie auf dem Büro erfolgen.

Oer Vorstand.

onsum - Verein
^ V"sürWiesbadenu. „für Wiesbadenu.Umgegend-«-^.
Vüro: Hellmundstratze 451. - - - - Fernsprecher 489, 490.

k MsWHee, ^ b-w°re,s.°«wi-b>̂ o

Wir empfehlen unseren Mitgliedern : { 5

1&. 5.50
teMoftt W . 4.30
ia. tfinen amerifi Slükao. »„,,„,31 .13.8«
la wlliUW7tt „ *1220
Ia lchmr« Tee. . . . . . .«...M.22.««
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